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Annes⸗Andeulung 


Von 5. R. Wieje 


Wie üblich, iſt auch in dieſem Jahre 
die Serie ber Nachruſe für das = ha 
* egrüßungen für das neue Jahr an 
ee em Geiſte in unveränderter Manz 
g ihre vorübergezogen. Angefangen 
8 oberſten Spitzen der Kirchen und 
ng 17 5 endend an den Vorſtands⸗ 
genügte r : eſangvereine und Skatrunden 
ns 4 er der traditionellen Pflicht. 
telldie Bilanz für die Vergangenheit 
atürlich fen, Etat für die Zukunſt auf. 
— 18 übrigen iſt auch das 

ie Schattierung dieſer 
recht verſchieden aus. 
r ſchlecht und nochmal 


us den zu 

£ u un 

er einen neuen Geit u erlegen. Mur 

r, y s Wuft de 2 
4 .. 0 

geschwächten Tradition der ch ſchon recht 


Zen 
sin Heistein empor, das aus einer ge- 


Form 
zur Debatte zu ſtellen. 


dadurch ficgen, daß er ſich zu jedem Jah- 
zeswedjel laut verkündet. 


Es iſt kein Zweifel, daß, wenn die 
or 3 im neuen Jahre kommt, — 
— eicht kommt ſie auch erſt über zwei 
oe drei Jahre, vielleicht auch noch 
N —, fie ganz anders ausjehen 
Fer als fie die Neufahrsbetrachtungen 
mo dieſes Jahres fih gewünſcht haben. 
d o Mon hinſah, las man in erſter Linie 
jra Wunſch heraus. die Zukunft möge 
Bar Wendung der Dinge in ihrer mate- 
ng Seite bringen. Den alten Wohi- 
sign das alte Wohlergehen, überhaupt 
die Rückkehr früherer Zeiten. Aber daß 
diele Zeiten niemals wiederkehren wer⸗ 
den, da fih das Rad der Ceſchichte nicht 
De auf einen früheren Zuſtand zurück⸗ 
en läßt. das wollen die meiſten in 
en Zukunftshoffnungen nicht wahr 


endüſſen wir uns denn an frühere Vor⸗ 
gelungen binden, um nur ſo an die 
—f rd der inneren Kampfkraft un- 
nu oaren und unferer volfsgebun- 
nicht el denken zu können? Kann 
erfünt 4 neuer Aufbau im Inneren, 
noch Sei einem neuen, vielen von uns 
Geitte pit benden und unbekannten 
euß erunge ideellen und materiellen 
ſeeliſchen En unſe res Volkstums zu einer 
einem Glan körperlichen Macht und zu 
früher dn Bürs eben, wie er niemals 
fung, auf die Das iſt die große Prü⸗ 
bir den Mus die Gegenwart ſtellt: 
Eile und Au ut haben, uns zu neuem 
ob wir bereit Ina Formen zu befennen, 
— Neat dieſen neuen Geiſt zu 
wenn überall, wo d a de find. 


e lt 10 den ches Volkstum in 
575 — ſieghafte 
nen ein neues To z 
ſendung öffnet, dann wird ar 3 5 
Kö p niemals verkümmern und wird fo 
r $ angerufen werden. wie es eine 


Cewißheft ruht. daß 


Reichslonferenz? 


Die Arbeit im Sejm ee neue bitite 


Die Ausſchüſſe tagen 


A. Warſchau, 14 Januar. (Eig. Tel.) 


Der Unterrichtsausſchuß des Sejm überließ 
92 das Referat über den Entwurf des neuen 
dochſchulgeſetzes dem Regierungsa geordneten 
Tzu ma. Dagegen wurde ein nationaldemo⸗ 
kratiſcher Antrag mit den Stimmen des Regie- 
rungsblods angenommen, nach welchem der 
Präſident der polniſchen Atademie der Wiſſen⸗ 
de.ften, der Präſident der Warſchauer wiſſen⸗ 
chaftlichen Geſellſchaft und die Rektoren ſämt⸗ 
licher polniſchen Univerſitaten vor den Aus⸗ 
ſchuß geladen werden ſollen, um vor dem⸗ 
jelben perſönlich ihr Gutachten über den Ent» 
wurf des neuen Hochſchulgeſetzes abzugeben. 


Der Budgetausſchuß des Sejm 


i 


Staatsbahn ift nicht weniger als 70 Milli 
kurzfriſtig verſchuldet und Pt troßdem in den 
letzten neun Monaten 40 Millionen 


die Staatskaſſe abführen müſſen. igs j 
Ein ſozialiſtiſcher Redner ſtellte fejt, daß die 
taatsbahn im vergangenen Jahre über 8000 

Eiſenbahner entlaſſen hätte. Der Verkehrs⸗ 

miniſter ſuchte den Ausſchuß zu beruhigen; et 

erklärte. daß die franko⸗polniſche Kon⸗ 
zeſſionsgeſellſchaft für den Bahnbau 

Oſtoberſchleſien Gdingen ſich ihren Verpflich⸗ 

tungen nicht entzogen habe. Die Regierung 

verhandle mit der Geſellſchaft über die Eröff⸗ 
nung und Inbetriebnahme der Bahn. die jetzt 
beinahe fertig ſei. Ferner beſtätigte der Ver⸗ 
kehrsminiſter die in der Preſſe der letzten Tage 
angedeuteten Gerüchte über neue große 


Faule Straßen 
g 


i 


ider geheimen ufrainiihen Kam 


Straßenbaupläne der Regierung auf 
Grund eines mehrjährigen Kredits der Zement- 
und der Hütleninduſtrie Es fol ſich um 
Straßenbauten im Werte von 120 Millionen 
Zloty handeln die in den Wojewodſchaften Kra⸗ 
kau, Schleſien und Kielce geplant ſind. 


der ulrainiſche x 


a. Warſchau, 14. Januar. (Eig. Tel) 


Der über Zehntauſende von Mitgliedern ver: 
fügende große utrainiſche Schützenverband 
„Luhy“ hat ſich dem Staatsamt für phyſiſche 
Erziehung und militäriſche Vorbereitung, das 
eine Miniſterialabteilung des Kriegsminiſte⸗ 
riums darſtellt, unterſtellen müſſen. In 
der nationaldemokratiſchen Preſſe wird der 
Verband auf das heftigſte angegriffen, und 
man behauptet, daß W ec 5 

tientäter der letzten Jahre, die Mitglieder 

f b ai 


leiten, zugleich auch Mitglieder. der Organila⸗ 

.:.. wären. Die nationat: | 

| Demofra Preſe eſchuldigt die ung. 
mit den Ukrainern gegen die polniſchen Rechts 


parteien zufammenzugehen; In Wahrheit Han- 
delt es ſich natürlich um etwas ganz anderes 
als um eine Verſöhnung zwiſchen Polen und 
Ukrainern. Die Leitung des Verbandes „Luhy“ 
erläßt einen von Dr. Daſztewycz unter⸗ 
zeichneten Aufruf, in welchem fie erklärt, daß 
ihr Verband mit der Auflöſung bedroht 
worden fei für den Fall. daß er fih nicht, wie 
der polniſche Schützenverband, dem Staatsamt 
für phyſiſche Erziehung und militäriſche Vor⸗ 
bereitung unterſtellen werde. Der Verband 
habe ſich daher zu dieſem Schritte ‚geöimungen 
geſehen, um feine Exiſtenz zu bewahren. An 


tung des Verbandes werde fih jedoch nicht 
das geringite ändern. ER 


Schützenverband : Frankreich 


der Politik und edr nationalukrainiſchen Hals. 


j Ottawa, 14. Januar. 
Die kanadiſche Regierung ijt gegenwärtig 


mit allen anderen Regierungen des briti⸗ 


ſchen Reiches, die an der Ottawa⸗Konferen 
teilnahmen, in Fühlung, um fiğ über einen 

eeigneten Termin für die Ein: 

erufung einer Konferenz in 
London zu einigen, auf der weitere Ein⸗ 
zelheiten der wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
menarbeit innerhalb des Reiches erwogen 
werden ſollen. 


und Japan 


: ; Paris, 14. Januar. 
In der Nachmittagsſitzung der Kammer 
verſicherte der Miniiterprüfident_ Pa u I= 
Boncour, daß Frankreichs Politit im 
Fernen Ofen unverändert bleiben 
werde. Seine Freundſchaft zu Japan 
jei unbeſtreitbar. Im Namen des 
Völkerbundes werde Frankreich in 
dem japaniſch⸗chineſiſchen Konflitt jeine Be- 
mühungen um einen Ausgleich fort- 


leben. N 


Wird die „Heilige Pforte” an der 


peterskirche geöffnet? 
Eine Eniſcheidung noch nicht getroffen 
Aus Rom drahtet die Tel.⸗Anion: 
„Die päpſtliche Poenitentiarie ijt augenblick⸗ 
lich damit beſchäftigt, das Material für eine 
Bulle zuſammenzuſtellen, die demnächſt über 
das Heilige Jahr 1933/34 herausgegeben werden 
und den Ablaß anläßlich dieſes Jubiläums 
regeln wird. Ob die Heilige Pforte an 
der Peterskirche im kommenden Heiligen Jahr 
eöffnet werden wird, iſt noch nicht bekannt. 
m allgemeinen findet die Oeffnung nur in den 
normalen Jubeljahren, d h. alle 25 Jahre ſtatt, F 
das letzte mal 1925, Im Jubeljahr 1929, das 
Papſt Pius XI. anläßlich ſeines 50. Prieſter⸗ 
aum angeſetzt hatte, wurde die heilige 
erte nicht geöffnet. Jedoch ijt bei der beſon⸗ 
die das kommende Heilige 


deren Bedeutung, 
Abweichen vom Herkommen nich 


p befibt. ei 
dusgeſc lien. 


DARN PETITIA INE EEE SET E E EASES E E S ESSEE E EET E 


göttliche Ordnung der Dinge und einen 
von Gott geregelten Einſatz der Kräfte 
im Weltgeſchehen gibt. 


„Optimismus oder Peſſimismus an der 
Jahreswende. und nicht nur an der Jah: 
reswende, ſondern überhaupt, — das 
find Dinge einer klein lichen Den- 
lungsart. Mag ſterben und verderben 
wer will. und wer nicht mehr die Kraft 
in ſich fühlt. durch ſein Daſein und ſeine 
ſeeliſchen Kräfte in ihrer hundertfältigen 
Einzelheit zum Sinn eines großen Welt⸗ 
geſchehens mit beizutragen. Mag auf 
einen Wiedergewinn materieller Güter 
hoffen wer will, und wer keine an de⸗ 
ren Ziele kennt, mag früheres Wohl⸗ 
leben ſich wiederwünſchen, wenn die Welt 
damit für ihn abgeſchloſſen iſt. Ein Ge⸗ 
ſchlecht, das in Kriegs⸗ und Nachkriegs⸗ 
zeiten groß geworden iſt, wird nur zu 
einem ganz geringen Teil ſolchen 
Peſſimismus und ſolchen Optimismus 
verſtehen. Niemals hat dieſes Geſchlecht 
eine ruhige See vor ſich gehabt und ſich 
an einem engen Horizont ein Ziel ſetzen 
können. Die elementaren Ereianilie des 
Völtergeſchehens der letzten zwei Jahr- 
zehnte haben es von Wellenkamm zu 
Wellenkamm oder von Tiefe zu Tiefe 
geſchleudert und weit weg von der Küſte 
getrieben. Mag auch der Sturm ſich legen, 
es wird ſich auf weitem Meere wieder⸗ 
finden und erkennen, daß dieſes Meer 


ewig iſt und keine Grenzen hat, und daß 


- 


man ſich auch nur zurechtfinden kann, 

wenn man den Blick nach oben in 

die Sterne richtet. IR 
Wir können den Kreis enger 1 20 


und von uns ſprechen. Auch bei uns ſind 


Peſſimismus und Optimismus ähnlich 
verteilt wie in der ganzen Welt, d. h. es 
überwiegt bei weitem der Peſſimismus. 
Aber ſelbſt wer auch nicht Peſſimiſt iſt. 
glaubt doch nicht ohne Optimismus aus⸗ 
kommen zu können. d. h. ohne die Vor: 
ſtellung, daß es uns doch endlich gelingen 
wird, mit praktiſchen Mitteln für uns 
eine Zukunft der materiellen und natio⸗ 
nalen Sorgloſigkeit zu 1 Beides 
wird letzten Endes doch eine Sünde wider 
den Geiſt ſein, deſſen Erfüllung allein 
uns die Eigenſchaft von Mitkämpfern an 
einer ſchickſalshaften Sendung verleiht. 
Wer Peſſimiſt iſt bei uns zulande, gibt 
ſich und ſein Volkstum auf. Er glaubt 
nicht, daß „wir uns werden halten kön⸗ 
nen“ und ſieht den recht unfrommen 
Weihnachtswunſch des oberſchleſiſchen 
Wojewoden Grazynſti, der in 10 Jahren 
Oberſchleſien ohne jeden Deutſchen wiſſen 


möchte, auch ſchon bei uns in Erfüllung 


gehen. Er glaubt, daß Schließung der 
Schulen und all die mannigfachen Schwie⸗ 
rigkeiten, die die neue Geſetzgebung und 
die alte Praxis den Deutſchen in Polen 
bieten, ſchließlich ihren Endzweck erreichen 
werden. Der Optimiſt ſieht etwas anders 


und glaubt, daß endlich der Friedensengel 


ſich doch in den polniſchen Behsrden: 
jtuben niederlaſſen wird und etwas vor 
feinem Segen fih auch über uns Deutice 
ergießen wird. Aber es gibt verwegene 
Menſchen, die weder an das eine 
noch an das andere glauben 
Einmal find die Deutſchen nicht jo Teich! 
umzukriegen, und beſonders dann nicht, 
wenn fie weniger denken, als 8.7‘mehr 
ihr Volkstum gefühlsmäßig halten. Die 
Zeiten für die Deutſchen in Pommerellen 
jind beiſpielsweiſe in den letzten drei 
Jahren keineswegs beſſer geworden, und 
der Einfluß der Behörden auf den ein⸗ 
zelnen iſt durch die Geſetzgebung der letz⸗ 
ten drei Jahre gegenüber früher wohl 
auch etwa verdreifacht. Gerade zur Jah. 
reswende hatten aber an einigen Orten 
Pommerellens die Deutſchen Gelegenheit 
bei den Kreistagswahlen zu zeigen, ol 
ſie dem Druck weichen. Sn Dirſchau. we 
man vor Jahren es für beffer hielt, einen 
Kompromiß mit den polniſchen Litter 
einzugehen, hat man diesmal gewähl. 
und aus eigener Kraft mit einer deuticher 
Liſte dieſelbe Zahl der Mandate er: 
rungen, wie bei den Kompromißwahlen 
In Soldau hat ſich die Zahl der abae 
gebenen deutſchen Stimmen am 6. Ja 
muar d. J. gegenüber den Wahlen de: 
Jahres 1930 ſogar erheblich veratößert 
Das find kleine, aber immerhin ſehr hellt 
Lichtblicke. 


\ Wie aber die Peſſimiſten unrecht haben 


— A 


ſpazierganges und das tr 


fo werden wohl auch die Optimiſten im 
Unrecht bleiben. Kann man ernithajt 
glauben, daß in irgendeiner abſehbaren 
Zukunft die Deutſchen in Polen, auch 
ſelbſt nur bei Forderung der Gleichberech⸗ 
tigung, reſtlos werden zufrieden ſein 
können? Viel Waſſer wird noch die 
Weichſel hinunterfließen, ehe es ſo weit 
iſt und ehe man beiſpielsweiſe — wie es 
der Minderheitenſchutzvertrag vorſchreibt 
— „deutſche Schulen überall dort ein- 
richtet, wo eine bedeutende An⸗ 
zahl deutſcher Kinder vor⸗ 
handen iſt.“ 

Mag man dieſes oder jenes tun oder 
laſſen: mit ſolchem Zagen und Hoffen 
werden wir die Zukunft niemals meiſtern. 
Welches denn ſonſt das Ziel ſein mag? 
Man mag nach Worten ſuchen, niemals 
wird man ſie finden, um es beim Namen 
zu nennen. Man vermag den nächſten 
Schritt zu benennen, man ahnt vielleicht 
die nächſte Etappe, aber der letzte Si n n 
bleibt unſerem materiellen Vorſtellungs⸗ 
vermögen verborgen. Er kann in uns nur 
ruhen als die glühende Energie, 
die hinter jeder Faſer der geiſtigen und 
körperlichen Kräfte ſteht und nur vor⸗ 
wärts drängt in dem Bewußtſein. daß 
dieſe Kräfte gut ſind und von der großen 
Ordnung der Welten dazu berufen, ſich 
ſelbſt in der Arbeit an der großen Zukunft 
bis zum letzten Tropfen zu erſchöpfen. 

———ͤ̃ —L— £ 


' Politiiche Organifierung 
der Landwirlſchaft in Aukland 


Moskau, 13. Januar. 


Die Plenarſitzung des Zentralkomitees der 
kommuniſtiſchen rtei ſtellt in einer Ent- 
schließung feft, daß die . Löſung der 
Aufgaben, die mit einem Aufftieg der Land⸗ 
wirtſchaft und der Vollendung ihrer Umgeſtal⸗ 
tung im can en Sinne aulammenhänge, 
durch ſowjetfeindliche Elemente gehinderi. 
werde, die in die Kollektivwirtſchaften und 
Sowjetgüter eingedrungen feien. Die s 
lage mache die beſondere Wachſamleit der 
Kommuniſten erforderlich, die den volksfeind⸗ 
ige Elementen Widerſtand entgegenſetzen 
u "ie ſchließlich vernichten müßten. 


Das Zentralkomitee beſchloß deshalb. polis 
tiſche Abteilungen aus Zellen der kommuniſti⸗ 
iden Partei in allen e pA ta und Irat: 
torenſtationen für die Sowjetgüter ſowie die 
Kollektivwirtſchaften einzurichten. In den ein⸗ 
fe nationalen Republiken der U. D. S. S. R 


ſollen politiſche Abteilungen für die Maſchi⸗ 


nens und Traktorenſtationen organifiert werden. 
Die politiſchen Abteilungen haben die Aufgabe 
als das „Auge der Partei“ die Arbeiter au 
den Somwjetgübern und Kollektivwirtſchaften zu 
überwachen. i ; 


Reichskabinett er werde. Er weiß 


Poſener Tageblatt = 


der Ronflill mit dem Landbund 


Neue Erklärungen i 


Zu der Erklärung des Reichslandbundes und 
der ſcharfen e durch die Re ei 
die wir gejtern wiedergaben, bemerken ij 
Blätter der Rechten u. a.: 


Der „Lokal⸗Anzeiger“ weiſt darauf hin, daß 
der Konflikt natürlich eine große politiſche Be⸗ 
deutung bei den kommenden Verhandlungen 
über die Einberufung des Reichstags und die 
Einſtellung der einzelnen Fraktionen zum 
weiter 
der Reichspräſident über den 


Inhalt der amtlichen Erklärung gegen den 
eichslandbund vorher unterrichtet worden fei, 


N berichten, da 


Er habe ihn gebilligt. < 


Die „DUZ.“ ſchreibt, ſachlich werde die 
Neichsregierung gezwungen ſein, jetzt die 
Zweckmäßigkeit des jene ir Kurſes zu über» 
prüfen ; vor allem an dem Beiſpiel der Marga⸗ 
rineverordnung, die einen wichtigen Gegenſtand 
der Ausſprache bildete, habe ſich gezeigt, daß 
mit der bisherigen Methode nicht weiterzu⸗ 
kommen ſei. Der Reichskanzler habe offenbar 
nie ee W da * A 

aftspolitif mit dem mannigfachen Gegen» 
paperet der ipen Monate Schluß ge: 
macht werden müſſe. Die Ausſprache beim 
Reichspräſidenten werde daher als Einleitung 
zu einer neuen wirtſchaftlichen Entwicklung be⸗ 
trachtet. 

Die „Deutſche Zeitung“ hebt hervor, daß fte 
den Schritt der en zur billigen 
könne. Es erſcheine in einem beſonders merk 
würdigen Licht, wenn man wiſſe, daß die Ver⸗ 
treter des Reichslandbundes bereits während 


der bewußten Beſprechung dem Reichskanzler 


von Schleicher von dem Wortlaut der Ent⸗ 
ſchließung Kenntnis gegeben haben. 


Die „Kreuzzeitung“ hält die Folgen des 
außerordentli ‚iefgrhenden Konflikts für um 
üserfehbar. In der Beſprechung, an der 
von ſeiten des Landbundes die Präſidenten 
Graf Kalckreuth und Willitens, außer⸗ 
dem die Herren v. Sybel, v. Rohr und an= 
dere teilnahmen, ſei es teilweiſe zu erregten 
Se de kommen, wobei fi 

räſident Kalckreuth ſehr zurückgehalten habe. 

m Ende der Beſprechung hatten 1 
zung und Reichspräſident geglaubt, eine ges 
meinſame Grundlage mit 
Landbundes wiederhergeſtellt zu haben. 


Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt u. a.: 
fition des 


eichskanzler die Anordnungen des Reichsprä⸗ 
x deſolge un mög! 2 geworden. x 


Nene Land bunderklärung 


Das Präſidium des Reichslandbundes 
nimmt zu der amtlichen Mitteilung über den 


noch am ſelben Tage ee e ieſe 


en Führern des 


Abbruch der Beziehungen der Reichsregie⸗ 
rung zum Reichslandbund in einer Ertlä- 
rung Stellung, der wir folgendes entnehmen: 


Die Mitteilung der Reichsregierung enthält 
weſentliche Lücken und Unrichtigkeiten, 
die geeignet 1 den wahren Tatbeſtand zu 
verdunkeln. Gerade die Tatſache, daß die bis⸗ 
herigen Verhandlungen mit der Reichsregie⸗ 
rung keinen praktiſchen Folgerungen durch 
Ergreiſen der notwend gen und möglichen 
agrarpolitiſchen Sofortmaßnahmen 


geführt 
t 5 war ausſchlaggebend für Ton und Yar 


alt der eu zu des Reichslandbundes 
Um keinen Verſuch zu unterlaſſen, die Reichs⸗ 
regierung zu den notwendigen Sofortmaßnah⸗ 
men zu veranlaſſen, wurde im weiteren Ver⸗ 
lauf der Bundes vorſtandsſitzung beſchloſſen, den 
Reichspräſidenten um einen Empfang von Ver⸗ 
tretern des Bundesvorſtandes zu bitten, um 
dieſem perſönlich ein unmittelbares Bild von 
er von den Vertretern aus allen Landesteilen 
pum Ausdruck gebrachten, aufs äußerſte zuge: 
e Gerzmeillungsltimmung che wu Der 
hgejuhte Empfang fand umgehend durch den 
Reichspräſidenten perſönlich ſtatt. Die bei dies 
em Empfang 117 75 ten une ir en mam- 
n jo tiefen Eindruck auf den Reichspräſiden⸗ 
ten, daß er ſich entſchloß. die Vertreter des 
Bundesvorſtandes zu einer neuen Beſpre⸗ 
chung mit dem Reichskanzler. Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter und Reichsernähru N 
es 
prechung fand unter Vorſitz des Reichspräſi⸗ 
nten wenige Stunden darauf ſtatt. 


Wenn es in der amtlichen Mitteilung über 
dieje neite Beſprechung heißt: „Daß durch die 
bereits getroffenen und noch beabſichtigten 


Maßnahmen der Reichsregierung den Wünſchen 


der Abordnung ſchon ſoweit wie irgend mög⸗ 
lich Rechnung getragen worden war,“ ſo 15 


dieſe Behauptung in doppelter Beziehung un⸗ 
richtig. 


Die Reichsregierung iſt keinen Augenblick im 
iſel darüber gelaſſen worden, da die bis⸗ 
pripe agrarpolitiihen Maßnahmen in keiner 
eziehung genügten. 
„In Bezug auf die beabſichtigten agrarpoli⸗ 
tijden Maßnahmen war lediglich in zweierlei 
Beziehung eine Feld einen zu erreichen. Der 
Reichspräſident ſagte einen umfaſſenden Voll⸗ 
ſtreckungsſchutz ge und gab dem Reichskanzler 
entſprechen Hung Der Reichskanzler r 
nerſeits ſtellte eine künftige Handhabung der 
landwirtſchaftlichen Zölle in Ausſicht, die der 
Lage der Landwirtſchaft teilweiſe mehr erecht 
werden ſollte. Die Ang Nenn kündigt in 
Ast amtlichen Mitteilung lediglich an, „dak 
alles ſachlich Mögliche“ für die Landwiriſchaft 
geſchehen werde; es iſt nicht die erſte uſiche⸗ 
zung ieſer Art. Die Stellung des Reichsland⸗ 
bundes zu der Reichsregierung wird nach wie 
vor nicht von den Verſprechungen der 
Reichsregierung, ſondern von ihren Taten 
beſtimmt werden. 


Wenn jetzt die Reichsregierung die Tatſache 
der Verafſentlichun der Entföltekung des 
Bundesvorſtandes glaubt dazu benutzen zu ſol⸗ 
len, die Beziehungen zum Reichslandbund ab- 
zubrechen, jo erſcheint das ediglich als ein 
zer uch, ih der Verantwortung, die 
die Reichsreglerun 1 dem landwirt⸗ 
ſchaftlichen ? erg hat, zu entziehen, um 
im Dunkel der Regierungskonklaven ihren bis- 
Ded verhängnisvollen wirtſchaftspolitiſchen 
fortzuſetzen. Ihr Anſp auf Vertrauen 

zu dieſer gen inter verſchloſſenen Türen 
aber ließe ſich nur rechtfertigen, wenn ſie Taten 
aufweiſen könnte, die eine erfolgreiche Abkehr 
von der bisherigen verhängnisvollen Wirt 
tene bringen. Daß dieſe bisher völlig 
ehlen, iſt der Grund der Verzweiflungsſtim⸗ 
mung im Lande. Der Abbruch der Bezlehun⸗ 
en zum Reichslandbund iſt ein Beweis dafür, 
aß bie Reichsregierung den Notruf des Land: 
hören will und völlig die re 


volks nicht ; 
Sachlage verkennt. Der Reichslandbund wird 
ſich dadurch nicht beirren laſſen, ſeinen Kampf 


ür die Geſundung der Landwirtſchaft mit allen 
gebotenen Mitteln fortzuſetzen. ſchaf i 


Der deutſche Reichs ſinanzminiſter 
8 erklärt 


Berlin, 13. Januar. Im 9 
des Deutſchen Peibatages ging Reichsfinanz⸗ 
iſter Graf Schwerin von Kroſigk auf 
Aal der Länder» und Gemeindefinan⸗ 


minif 
das 
ne 28 

Wen gegenüber 1930 ein Einnahme⸗ 
rückgang an Steuerüberweiſungen und eige⸗ 
nen Steuern von 2500 Millionen Mark zu ver⸗ 
zeichnen ſei. Zu dieſem Ausfall an Steuern 
komme noch eine Erhöhung bei den Wohlfahrts- 
laſten. Allerdings ſeien die Perſonalausgaben 
bei den Ländern und Gemeinden gegenüber 1929 


R erklärte, daß bei den Ländern und 


um 1,6 Milliarden, die ſachlichen Ausgaben 

um 3,5 Milliarden read gangen, was natür: 
gemäß eine Er ung der Arbeits» 
oſigkeit herbeigeführt habe. \ i 


Auf Grund von Schätzungen werde ſich der 
f des bei den Ländern und Gemeinden 
ür das Jahr 1932 auf 1,5 Milliarden belaufen 
Reſerven ſeien im allgemeinen nicht mehr 
vorhanden In der 1 eines Teiles 
des Beſitzes könne man in gewiſſem Umfange 
in dieſen Notzeiten eine gefährliche Entwides 


| Berliner Theater 


„Trotz einer Füle neuer Stüde rate ich dem 
eiligen Beſucher der Reichsha dt zu Alt⸗ 
bewährtem und ſchicke ihn in erſter Reihe in 
das Theater des Weſtens, damit er den 
unverwüſtlichen Mag Pallenberg wieder 
einmal als braven Soldaten Schweik bewundere. 
Dieſe ſogenannte Dichtung, in rheit ein 
Bilderbogen, wäre ohne dieſes Künſt⸗ 
lers Darſtellung des pfi tigen eilnehmers am 
Weltkriege wider Willen, über den man ſelbſt 
in einer Zcit herzhaft muß, die ſonſt zu 
dieſer Muskelübung wenig Anreiz gibt. Und 
wem — wie uns — des ftellers übertriebene 
Sprachperrenkungen bei ſtundenlangem Anhören 
oft auf die Nerven fielen, der wird von ſeiner 
Mäßigung angenehm überraſcht und feiner über: 
wälligend komiſchen ſtummen Mimik dankbar 
ſein Wer aber der Aufheiterung durch en 
nicht bedarf und ein Wert unferes — t ta 
hart Haupemanns endlich beendeten 70. Geburts- 
tages — größten Dichters in einer Muſterauf⸗ 
11 genießen will, der ſehe im Staat⸗ 


lichen Schauſplelhauſe den von Lothar 


Müthel inszenierten erſten Teil des „Fa u ft“ 
an. Er wird mit uns der prm fein, dak 91 
ein Spielleiter „immer ſtrebend ſich bemüht“, 
und denen nicht n können, die gerade 
dieſe Leiſtung als Beweis ſeines mangelnden 
Könnens anführen. Die Szene im Dom, die 
vom Gewohnten abweichende Ausſtattung des 
Studierzimmers, die ſtaltung des Oſter⸗ 
des wenig ehrfurcht⸗ 
ebietenden Gottvaters Krausneck 4 — elungene 
orſpiel im Himmel ſind außerordentlich wirk⸗ 
ſam und eindrucksvoll. Da rner Krauß hier 
in Sprache und Spiel eine ſeiner beſten Leiſtun⸗ 
gen bieten würde, war vorauszuſehen; aber auch 
mit Gründgens“ dem Althergebrachten ent⸗ 
ſprechenden Mephiſto konnte man fih durchaus 
einverſtanden erklären. Warum ſoll der Teufel 
Oberſter nicht einmal ſeinem Temperament die 
Zügel ſchießen laſſen, Fauſt gum Tanze ums 
armen, den Schüler ohrfeigen? Den Erdgeiſt 
Ipriht Granach mit feinem eindrucksvoll tiefen 
Bram, den zuge Minetti. In den Röcken 
der Hexenmeiſtetin würde man 
kaum vermuten, verriete ihn n 3 
Neben der Marthe der Frau Elfa Wagner mit 
ihrer drolligen Aufdringlichkeit kam d e ſchüch⸗ 
terne, faſt soniy Anmut der hübſchen Wienerin 
Käte Gold zu beſonderer Wirkung. Der Tra- 
gödie zweiter Teil ſoll noch in dieſem Monat 
herausgebracht werden. 
Großes Theater um ein aus der Verſenkung 
hervorgeholtes Stück gibt es im Großen 


g ijt — 


/ 


Schauſpielhaus, wo Bernauer » Schanze » 
Weliſch aus Be others „AltsHcidelberg‘ ein 
repueartiges Stück „D 
fabrizierten und den Beweis für die Bere 

ung dieſes Experiments durch dauernd volle 
äuſer erbrachten. Die Muſik lieferten ar 
mund Romberg und Michael Kraus, der Diri- 
ut wie ftebs — Theo Madeben. 
chauſpieleriſch Hervorragendes bieten Paul 
Hörbiger als Dr. Jüttner, Gülſtorff als Lutz 
und Paul Graetz als Kellermann. 
8 Der 800 a l ielhe S hda samar = 
roken auſpielhaus gejungen u etanzt, 
iſt eine Operette von Paul Abraham, Tert — 
Alfred Grünwald und Fritz Löhne⸗Beda, der 
auch „Viktoria und ihr Hufar“ und „Die Blume 
non Hawai“ ſchrieb. Die am Schluſſe verziehene 
Sheitrung ſpielt am Strande von Nizza und ijt 
von Alfred Rotter hervorragend inſzeniert. 
Gitta Alpar und — neben ihr durchaus bes 
hauptet — Roſy Barſony erfreuen Sa Auge 
und Ohr immer wieder aufs neue. s Zug⸗ 
ſtück erwies ſich wider Erwarten des Ungarn 
Ludwig Aar Kriminalteißer „Die Nacht 
zum 17. April“, ein Beweis, daß dem Publis 
um auch anſpruchsloſe Koſt behagt, wenn ſie 


ihm durch Leopoldine Konſtantins großes Kön⸗ 


nen ſchmackhaft gemacht wird. Sehr kluge Leute 
ahnen allerdings ffon eine Stunde vor der 
&% abe des Geheimniſſes, Lehen ſie dem 
chauſpieler Gabriel (Robert oering) den 
tödlichen Schuß beigebracht hat, ſondern ihr 
offnungsvolles Töchterlein, defen backfiſchenes 
albwiſſen die junge Hilde Gebühr mit ererbter 
rſtellungskunſt glaubhaft machte. 

Auch Zwiſchenfälle, ſonſt mehr in den Straßen 
Verte anI ae außerhalb des Sr 
2 und ihr Schauplatz war — leider — 

as Deutſche Theater. Der erſte war nur 
ür den Meiſtbetroffenen peinlich, einen Herrn 


im Parkett, der eine weniger als mittelmäßige 


Dichtung „Harmonie“ durch ein elle kriti⸗ 
fierte und deshalb von der Hauspolizei zwecks 
Empfangnahme ſeines Eintrittsgeldes an die 
Theaterkaſſe geleitet wurde, während der zweite 
ur Abſetzung eines durchaus ſehenswerten 
Stüces ott, Kaiſer und Bauer“ von 
Julius Hay führte, weil die Direktion die Be⸗ 
ſucher des Deutſchen Theaters nicht Abend für 
Abend den eigenartigen lärmenden Demonſtra⸗ 
tionen einer planmäßig arbeitenden parteipoli⸗ 
tiſchen Gruppe ausſetzen wollte. Anſtatt durch 
mutiges Beharren Oel ins Feuer zu gießen, 
nahm ſie die Belangloſigkei „Este und 
Oel“ von Geyer und Frank aus den „Kammer: 
ſpielen“ hinüber, die trotz Mitwirkun ar 
ragender Kräſte. wie Mojer und Luiſe Ullrich, 


der Studentenprinz“ 
$ Hd. Johann XXIII. in den erſten Au 


ſelbſt dann beſtätigen, wenn er dem 


keinen annehmbaren Erſatz bieten konnte. Wer 


Kortners Glanzleiſtung als Kaiſer Sigismund 
und Paul Wegners ihm Sen H Papſt 
1 rungen 
dieſes Dramas noch ſehen konnte, ma dies 
n eater 
als modernſte Errungenſchaft das Recht u dich⸗ 
teriſch umgeſtalteter aber darum nicht verdrehter 
Darſtellung hiſtoriſcher Vorgänge abſpricht. Viel 
eher hätte man damit gerechnet, daß das von 
der „Volksbühne“ gebrachte Werk desſelben 
Verfaſſers „Das neue Paradies“ abge⸗ 
lehnt werden würde, denn es war nichts weiter 
als ein recht mäßiger volkswirtſchaftlicher Bor» 
trag über Marxismus, demonſtriert an den engen 
Verhältniſſen eines kleinen Kreiſes. Brigitte 
Hornen. als junge Mulattin war hierbei das 
einzige Intereſſante. 


Einen ſehr hübſchen, froh ſtimmenden Abend 
verlebt man im el! ngtheater bei Offen» 
bachs Operette „Der iebling von 
Paris“ von Alfred Duru und Deny Chivot; 
Regie führt, unterſtützt durch reizend bieder» 
me eriſche Bühnenbilder meilterhaft Oskar Ho» 
molka, Grete Mosheim ſprüht jungenhaft-über: 
mütige Laune, und Hans Braufewetter ſingt 
ſeinen Schauſpieler C 5 als wäre 
er als Heldentenor auf die Welt gekommen. 

Auch im Schillertheater geht es luſtig 
zu, denn der muſikaliſche Schwank „Die Män⸗ 
ner jind mal fo“ von Theo Halten und 
Rideamus gibt dem urkomiſchen Paul Heide⸗ 
mann Gelegenheit, fid erſt in karierten Uniers 
hoſen und dann als Spreewälder Amme dem 
Publikum zu deigen und dieſem ſtundenlang 
Anlaß, den Ernſt des Lebens zu vergeſſen. 


Dieſelbe Wirkung hat „Die Auslands- 
reiſel, vom Komödienhaus jetzt ins Ber: 
liner Theater verpflanzt, dank Felix Breſ⸗ 
ſarts unwiderſtehlicher Komik und der Grazie 
des Paares Maria Paudler und Oskar Sabo. 

Daß ein Stück mit dem Titel ‚Mama muß 

eiraten“ nicht abgrundtiefe Probleme be⸗ 
andeln kann, leuchtet ein; aber ſein Verfaſſer 


eil Grant — alfo Ueberſetzung englischen, bes 


kanntlich nicht beſonders ergiebigen Humors — 


2. eine winzig kleine Idee, Eiferſucht der 

ochter und Schw a on auf die noch recht 
fnujprige Mama, nicht ohne Gefahr des Schiff⸗ 
bruchs ſo e in rer dürfen, wenn ſich 
nicht eine Ida Wüſt ihrer angenommen und den 
Abend gerettet hätte. 

Verfügte Berlin nicht über einen Stamm 
Ban bewährter Helfer, fo * ar wir auf 
ie Bekanntſchaft mit mancher Novität, meiſt 
ausländiſcher Herkunft, verzichten, was vielleicht 


kein Verluſt wäre. So * ar die fang» 
entbehrte grobe Künſtlerin Tilla Durieug des 
ſentimentalen Schmarrens er S gertae 
von Dario Nicodemi an, der im Renaifs 
jancesTheater genoſſen werden kann, und 
Paul Hörbiger vollbrachte das gleiche Rettungs⸗ 
werk in der „Komödie“ an Frantiſet Langers 
Engel unter uns“ in der Rolle des vom 
Himmel herabgeitiegenen Arztes Dr. Mije: Wo. 
gegen — um mit Erfreulichem zu [lichen — 
das Volksſtück Das Haus dazwiſche n“ 
von Marcellus Schiffer und Joachimfon, Mufit 
von Bilde Spoliansky, vor den Beſuchern des 
Komödienhauſes nicht nur Max Adalbert 
glänzen läßt, ſondern in ihnen auch Trauer 
um allzu früh dahingegangene Begabung em 


— —— 


die befte Frau 


Ein Jüngling liebte drei Mädchen gleicher 
e Laß 15 nicht wußte, welches es zur 
Frau nehmen ſollte. 4 

In feiner Not ging er zu einem gelehrten 
Magijter, uin jih bei ihm Rat zu holen. Dieſer 
ſprach alſo: 

„Lade die drei Mädchen in dein Haus und 
gib jeder einen Nußknacker und eine Nuß mit 
der Weiſung, diefe aufzutnacken. Eine wird ohne 
langes Beſinnen die Nuß mit aller Kraft gr 
knacken, jo. daß der Kern zermalmt wird. Sie 
ift nicht die Rechte, denn mit ihrer feſten Hand 
wird ſie das Hausgerät zerſchlagen. Die zweite 
wird 42 lange zögern und dann mit viel Bedacht 
den Kern von der Schale ſondern. Sie wird 
dabei viel Zeit brauchen, um den Kern a 
anden pen u haben. Auch ſie ſollſt du nicht 
wählen, denn die wird das Eſſen erft ſchmackha 
haben, wenn du verhungert biſt. Die dritte 
endlich wird die Nuß weder zu kräftig noch zu 
ſanft knacken, jo daß dieje ſchnell und gut ent⸗ 
kernt ſein wird. So wird es dieſes Mädchen 
auch im Hauſe halten, und du wirſt wohl mit 
ihr fahren! 

Der Jüngling bedankte ſich und tat nach den 
Worten des weiſen Mannes. Die beiden erſten 
Mädchen knackten die og Erak und geſchickt; 
denn ſie hatten an dem Weſen ihres Freundes 
bald gemerkt, daß dies eine Prüfung war, 


Die dritte aber ſprach: „Ach, Lieber, knacke 
du mir doch die Nuß!“ Als er es getan hatte 
ſpitzte fie holdjelig das rote Mündchen, daß er 
ihr die Nuß Gael die Lippen ſchob, fie Lüfte 
und auf der Stelle heiratete. 

Lotte Bloch 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 14. Januar 


Sonnenaufgan 5 
8 7.57, Sonnenuntergang 16.07, 
n 955 Monduntergang 99.29. 
ntag: S î 56 z 
ne : Sonnenaufgang 7.56, Son: 
Reuber 10 0 Wondaufgung 20.31, 
8 eine früh: Temperatur der Luft — 14 
3 Rus, Oſtwinde. Barometer 766. 


Geitern: Söch 2 
. 
Wafleritand der 


. Meter Warthe am 14. Januar 


gegen — 0,04 Meter am Bor: 


Wettervorausſ S 

f age für Sonntag, den 15. Ja- 

— ortdauer des trockenen We = 
" Wetters, mäßige ſüdöſtliche Winde. 


0 en > 7 
— 3 Sonnabend: „Kauft“. 
konzert. 


„Hollandweibchen“ 
Teatr Polſti: Sonnabend: „Dzimbi 
. nd: „D imbi“ Sonntag 
t m.: „Fra Des Pi N è 5 
ist — — ; abs.: „Das Leben 
Nowy: S e 
nachm. „Die onnabend: 
abends: „Sap 
Seer Tannen Slide unè Zi 
im und gii. ans des Glückes“ abends: 
s Muſeum mit Radi 
- I o- Abteiln i 
ar 5. ): Beſuchszeit: — —.— 
Donnerstag und Feiertags 10—124; 
Kino Apollo: Wis tus Sonntag Eintr, frei. 
r t” a Hari“, 
Kino Coloſſeum: „Kavaliere in 9 
6, 7, 9 Uhr.) 5 wilden Weſtens“ 


Kino Metropolis: fi j 
49 Uhr.) p 2 „Beſiegte Sieger“, 


Sonntag, 
abends: Sinfonie: 


mal „Saphir“, Sonntag, 
bir 3 puppe (Märchenſpiel), 


„ 


(145, 147, 


Kino Stonce: „Die 9 ; 
(5, 7, 9 uhr Rache des Chineſen Tong“. 


Rino Wilſona: „Die Sünderin“. (5, 7, 9 Uhr.) 


Lachender Wintertag 


3 trübe, naßkalte Wetter, der Schrecken 
3 2 Atmungsorgane, iſt endlich 
ren fan Ta t worden. Die Tempera⸗ 

die Sonne a ve 0 en 255 rt 
ibre Strahlen auf umfere mit Schnes Bebedie 
N nieder, Wir haben am heutigen Sonn- 
ei einen rꝛichtiggehenden Wintertag, deſſen 
S unſchwer zu ſpüren find. Es 
veteitet Genuß, in dieſer klaren, gefunden 
Luft 8 au gehen. Das bißchen Froſt ift 
ich keine gefährliche Sache, daher 

Pelze es komiſch an, zu ſehen, wie in dicke 
105 gehüllte erwachſene Perſonen mit den 

re an den Ohren galoppartig die Straßen 
Vige — Rng ob Pojen im tiefiten Sibirien 
int d eben den Kinderſchlitten, deren Beſitz 
die 15 bſtverſtändlich ſehr geſchätzt wird und 
Stu — regſter Benutzung erfreuen, tauchen im 
in nbilde auch die erſten von Pferden ge⸗ 
genen Schlitten auf und künden durch man⸗ 


nigfaltiges Geläut ihr Nah i 
en an. Dieje 
welche es ſich noch leiſten können, Fe ee 


morgigen Sonntag, von dem an i 
5 zunehmen iſt, 
— = 8.5 zu den ſchönen Wintertagen 005 
3 dazu benutzen, um eine Schlitten⸗ 
ie in die Umgebung der Stadt zu 
. * Mancher wird mit Wehmut an die 
an zurüddenken, wo ausgedehnte Schlitten⸗ 
fuhrten noch nicht als Luxus galten, jondern 
im Form vo î ührt, 
Bet an n Geſellſchaftsfahrten ausgeführt, 
ai 5 f liebteſten Wintervergnügungen zähl⸗ 
As ie beluſtigend war es, wenn bei der 
. Rückfahrt auf den ſchneeverwehten 
ish A man ſich im Wege irrte und 
g rd in Gegenden anlangte, die einem 
Bo: * waren. Doch dies trübte durch⸗ 
Gegenteil ar frohe Laune, trug vielmehr im 
näh Fahr bei, ſie zu verdoppeln. Eine 
hie hrt im Schlitten durch einſame 
eee . 
iche Bayernkönig Lud⸗ 
Arleruch. ute daher auch beſonders fark in 
= winterlichen Freuden können, 
nehmen nur noch Bemittelte in 
— zu Fu ß 3 Mehrzahl der Bewohner 
0 gen. Nicht Lockungen der Winterſonne 
en Eis ba 8 zu betonen, daß es auf 
und jeder, jo gut Son jung und alt wimmeln 
wie weit er es in 8 es verſteht, zeigen wird, 
aufens gebracht d Kunſt des Schlittſchuh⸗ 
> letzen Jahren dicfekreulicherweiſe hat in 
unde und ſchöne Sport er außerordentlich ges 
beträchtlich an Ausbreituuch bei uns in Poſen 
ſcheinlich werden einige B. gewonnen. Wahr 
jetzt in den Erhebungen dere nder von Sch is 
auſtauchen und kleine Eryo Fener Umgebung 
men. Beſitzen ſie einige gr tonen untern 
fie glauben, im Hochgebirge anpafic, jo. werden 

8 zu weilen. 

i vielen unter uns, die mi : 
„kirurrhen und anderen Grau. Bronchial⸗ 
„ werden jetzt aufatm tungen behaftet 
j 3 daß die Huftengeit Sarti fie duch an⸗ 
man wieder, was die lich vorüber ift 
u u nbheit- 
froher 


* 
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geſtimmt jein darf. Solche Wintertage mit 

Froſt, Schnee und Sonnenſchein haben ſomit 

vielſeitige Werte, und es ift klar, daß 

jedermann wünſcht, ihnen möglichſt oft in 

der kalten Jahreszeit zu begegnen. 
—— 


Deutſcher Familien nachmittag 


Der „Verein Deutſcher Sänger“ 
und der „Poſener Handwerkerver⸗ 
ein“ veranſtalten gemeinſam am morgigen 
Sonntag nachmittag in der Grabenloge ein 
Sen rein familiären Charakters. Der 
Beginn ift pünktlich für 5 Uhr feſtgeſetzt. Das 
Programm ſteht unter dem Leitgedanken 
„Humor im Liede“ und weiſt außer allge⸗ 
meinen Geſängen, Männer⸗ und Lautenchören 
ein Singſpiel auf. Der Eintritt iſt frei, doch 
hat die Veranſtaltung die Form einer ge⸗ 
ſchloſſenen Geſellſchaft. Die Mitglie⸗ 
der dre beiden Vereine haben beſondere Ein⸗ 
ladungen erhalten, doch wird erwartet, daß 
auch viele Gönner der Pereine dem Jeſte 
beiwohnen werden. Um 8 Uhr abends beginnt 
ein Tanzkränzchen, für das gleichfalls 
fein Eintrittsgeld erhoben wird, welches aber 
gleichfalls den Charakter einer geſchloſſe⸗ 
nen Geſellſchaft hat. i 14 
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Die Liebe zum Nächſten, tätige Karitas, die 
ſich den Armen und Unglücklichen helſend zu⸗ 
wendet, ijt das letzte, das alle anderen tragen: 
den Gebote der chriſtlichen Ethit übertriſſt, das 
einzige, an dem nicht zu drehen und zu deuteln 
ift. Sie ijt zugleich das brennendſte Gebot der 
Stunde: Hört ſie auf, verpflichtend zu ſein, oder 
wird ſie zur bloßen ſozialen Fürſorge und An⸗ 
gelegenheit beſtimmter Behörden, jo it unſer 
Kulturgewiſſen erloſchen und damit das Ende 
der europäiſchen Geſittung und ihrer Leiſtungen 
beſiegelt. Und gerade ſo im engeren Kreiſe: 
Wo der glücklichere Volksgenoſſe den ärmeren 
und hilfeheiſchenden nicht hört, wird die Ge- 
meinſamkeit des Volkstums eine zufällige und 
finnloſe Uebereinſtimmung, an deren Zerfall 
nichts mehr gelegen iſt, deren Zerfall nichts 
aufhalten kann. s 


(—) Hans Hilgendorj; 
Direktor der Goetheſchule⸗Graudenz. 


Die Amſatzſteuer beim Dertauf . . 
von Artitein erſten Bedarfs 
In unſerer Veilage „Recht und Steuern“ vom 
11. 1. 1933 teilten wir mit, daß für das Jahr 
1933 der Umſatzſteuer⸗Prozentſatz von 1 Prozent 


dworſka Lyſol. Der hi 


für Umſätze aus dem Kleinverkauf der Artikel 
des erſten Bedarfs (wobei es ganz gleichgültig 
bleibt, ob eine den Vorſchriften des Geſetzes 
entſprechende geordnete Buchführung vorliegt 
oder nicht) unverändert beſtehen bleibe. Tat- 
ſächlich iſt dieſer Satz jedoch auf 0,75 Prozent 
ermäßigt worden. 


Neue Arbeit für das Standgericht 


Der Poſener Polizei iſt es gelungen, die bei⸗ 
den Komplizen des bei einem nächtlichen 
Patrouillengang in Solatſch erſchoſſenen Ban- 
diten Brzöjta zu faſſen. Beide werden fid) vor 
dem Standgericht zu verantworten haben. 
Es handelt ſich um die bereits vielfach vor⸗ 


beſtraften Einbrecher Joſef Jankowfti, 
Judenſtraße 12, und Edmund Muſielak. 
Außerdem haben die beiden Verbrecher neun 


ihnen bereits bewieſene Einbrüche auf dem 
Gewiſſen. Ein großer Teil der Diebesbeute 
konnte den Einbrechern abgenommen werden. 


Der erſtgenannte Verbrecher ift bereits zehn⸗ 
mal mit Freiheitsſtrafen von 6 Wochen bis zu 
2% Jahren beſtraft worden und wurde am 
29. Auguſt v. J. nach Verbüßung einer g 
hausſtrafe von 25 Monaten aus der Sttaf⸗ 


anſtalt entlaſſen. Sein jüngerer „Kollege“ hat 


ein weniger reichhaltiges Strafregiſter, iſt aber 
auch ſchon wegen Einbruchs viermal mit Ge⸗ 
fängnisitrafen von 6 Monaten bis zu 2 Jahren 
bedacht worden. Die im September v. J. wie⸗ 
dererlangte Freiheit benutzte er, um ſeinem 
„Handwerk“ weiter zu huldigen. 
—— - 
Ein Henter darf jih nicht vers 5 
Meldungen der polniſch J Pree ollen die zu⸗ 
ſtändigen Stellen in Poſen aus der Tatſache, 
daß ſich der Henter Braun zu der Hinrichtung 
Barkoſzewſtis verſpätete i a 
den Konſequenzen ziehen. Befanntli mußte 
das betreffende Urteil 9 Uhr vormittags voll 
ſtreckt werden, Braun langte aber erſt um 
Ahr auf dem Poſener Hauptbahnhof an. 


Für das polniſche Schulweſen im Ausland. 


äten. Nach 


Auf Betreiben des Poſener Wojewoden get ſich 
am Donnerstag ein wojewol . Samme 
lulgskemitee für das polni ulweſen im 


Auslande konſtitutiert. Zum Vorſitzenden die⸗ 
jes Komitees wurde der Biber Holener Schul⸗ 
kurator Bernard Chrzanowſki gewählt. 

X Wieder zwei Selbſtmordverſuche. Geſtern 
in den Nachmittagsſtunden wurden wiederum 
zwei Selbſtmordverſuche verübt. In der 
Kanalſtraße 15 verſuchte ſich die dort wohnende 
Anna ar e mit Sublimat zu ver⸗ 
giften. Ihr Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Etwas 
später frani die 17jährige Wanda Nowo⸗ 


Bereitſchaft ordnete die MWe Ane der bei⸗ 
den Lebensmüden in das Städtiſche Kranken⸗ 
„ 

"X Wegen Uebertretung der Polizeivotſchriſ⸗ 
ten ERIS dreizehn Perſonen zur Beſtrafung 
notiert. 


Zwiſchen Tat und Verhaftung 


Die Mörder des Geiſtlichen Prof. Maſtowfti 


rst. Poſen, 14. Januar. 


Am Montag findet die Standgerichts⸗ 
verhandlung gegen die beiden Mörder 
ſtatt, die den Geiſtlichen Prof. Maſlowſki 
auf der Dominſel überfallen und niederge⸗ 
ſchoſſen haben. Es handelt ſich um zwei Män⸗ 
ner in noch jungen Jahren, die arbeitslos und 
die erſt vor ganz kurzer Zeit aus dem Gefängnis 
entlaſſen worden waren. Das Verbrechen ge: 
ſchah bekanntlich am Freitag, dem 30. Dezember. 
Dann haben die Banditen ſich neue Joppen ge⸗ 
kauft, ſind eſſen und hinterher ins Kino 
„Slonce“ gegangen, um fih einen heiteren Film 
anzuſehen. Dann „übernachteten“ ſie auf dem 
Bahnhof und fuhren mit dem Frühzug nach dem 
Heimatsort des Grelka. ; 


Grelka ſtammt aus Solec im Kreiſe 
Schroda. Sein Vater hat eine kleine Wirtſchaft 
von 6 Morgen. Zur Ernährung der ſechsköpfi⸗ 
gen Familie reichte das nicht aus, ſo daß der 
Vater nebenbei Arbeit ſuchte. Zwei Töchter 
jind in Stellung und ordentliche Mädchen, die 
jüngſte Tochter iſt zu Hauſe. Jan Grelka iſt 
der einzige Sohn. Die Mutter iſt eine biedere 
und fromme Frau, die aber leider zu wenig 
Einfluß auf den Sohn beſaß, der in den letzten 
zehn Jahren nur ſehr ſelten ins Elternhaus 
kam. Am Silveſtertage alſo kamen die beiden 
Verbrecher im Dorfe an, und es herrſchte große 
Freude. Die Mutter gab beiden zu eſſen, 
und der Kollege Bednarczyk ſpielte mit 
einem Zynismus, der heute unverſtändlich 
ſcheint, den frommen Mann. Er kniete vor 
dem Marienbilde nieder, ſchlug das Kreuz⸗ 
zeichen und ſagte, daß er nie eſſen könne, bevor 
er nicht gebetet habe! Die alte Mutter des 
Grelka freute ſich über den „frommen Kollegen“ 
ihres Sohnes. 


Das Verbrechen war im Orte noch nicht be⸗ 
kannt geworden, denn eine Zeitung war nicht 
im Haufe, und auch die Nachbarn können ſich 
keine Zeitung halten. Die beiden Banditen 
waren vollkommen ruhig, ſehr fröhlich 
und ausgelaſſen; der eine ging am 
Neutabrstane mit dem Vater zur Kirche. 


—— - 


Bednarczyt verſuchte fih der jüngeren Schweiter 
des Grelka zu nähern. Das Mädchen aber ging 
ihm aus dem Wege, da ſie „in ſeinen Augen 
einen böſen Blick“ ſah. Eine Nachbarin ſagte 
das gleiche und bat die alte Frau Grelka, dem 
Bednarczyt Weihwaſſer ins Eſſen zu geben, da- 
mit fein böſer Blick keine Gefahr bringe. Am 
Neujahrstage aßen ſie das Feſteſſen im Eltern⸗ 
hauſe, nachmittags gingen ſie zu einer Ver⸗ 
ſammlung ins Nachbardorf; dort ſprachen ſie 
dem Alkohol ein wenig zu, rauchten mit großer 
Geſte Zigaretten zu 10 Groſchen das Stück, und 
benahmen ſich, wie die Dorfbewohner ſagten, 
„wie große Herren“. Am Montag erklärten ſie 
dann plötzlich, abreiſen zu müſſen, da ſie eine 
Anſtellung in Poſen hätten. Die Mutter wollte 
Grelka nicht fortlaſſen, aber Bednarczyk log 
ihnen etwas vor, und die harmlosen Leute 
glaubten das. Dann verabſchiedeten ſich die 
beiden, und auf dem Wege zum Bahnhof ver- 
übten ſie unterwegs noch den Raubüberfall auf 
Liedtke, dem fie. Uhr und Geld abnahmen. 
Die Verhaftung in Poſen ift bekannt. Die 
Mutter des Grelka iſt ganz verzweifelt und kann 
es gar nicht fallen, daß ihr Sohn mit feinem 
Freunde ſo ſchwere Verbrecher ſind, von denen 
in ganz Polen nur mit der größten Empörung 
über den frechen Mord in der Nähe des Domes 
geſprochen wird. 
— 


Wojew. Poſen 
moſchin : 


un. Todesſall. Mittwoch, 11. d. Mis., wurde 
der Kaufmann und penſionierte Eiſenbahnbe⸗ 
amte Hermann Jaehn beerdigt. Der Verſtor⸗ 
bene war vor Jahren in feinem Berufe als 
Eiſenbahner verunglückt. Er ijt beim Rangie⸗ 


meit, und feine damals leichte Verletzung ver: 
ſchlimmerte ſich in den letzten Tagen bedeutend. 


ugerufene Arzt der 


ren zwiſchen die Puffer zweier Wagen gekom⸗ 


Der Poſaunenchor gab ihm das legte Geleit. 


Aus Stadt und fand 
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Yir. 12 


Sonntag, den 
15. Januar 1933 


UU 


in allen Apotheken erhältlich 


Schrimm 


un. Wichlig für Waldbeſitzer. Der Staroft 
gibt im Amtsblatt vom 11. d. Mis. eine Ber 
kanntmachung kund, in der es Fr Wälder 
in kleinerem Maße von 30 Hektar können ohne 
beſtätigtes Programm (Waldplan] benutzt wer⸗ 
den. Sie unterliegen jedoch der weiteren Auf⸗ 
licht der Staatsbehörde, das heißt der Staroſtei 
In dieſen Wäldern können Ausholzungen vor, 
nommen werden a) bis 1 Hektar jährlich ohne 
Erlaubnis der Staroſtei, b) über 1 Hektar jähr⸗ 
lich gegen vorherige eingeholte Erlaubnis vom 
Staroiten. Wenn der Antragſteller nach Ablauf 
von zwei Monaten vom Tage des Antrages an 
vom Stutoſten kein Verbot des Ausholzens er: 
halten hat, ſo kann der Eigentümer ſeinen An⸗ 
nai ausführen. Drei Jahre nach der Abholzung 
fol jedoch wieder eingeſchont werden. Es kann 
aber auch das abgeholzte Land gegen vorher ein⸗ 
geholte Erlaubnis zu anderen Zwecken verwen⸗ 
det werden. Länder, die ihren Holzbeſtand vor 
dem 1. Juli 1927 verloren haben, müſſen bis 
zum 1. Juli 1933 eingeſchont werden. Wenn 
dieje Vorſchriften nicht eingehalten werden, je 
kann der Eigentümer mit 2 bis 5 Zloty pro 
Ar beſtraft werden. Anbefugte Ausholzung, 
Rodung oder Vernichtung von Bäumen, Baum- 
ſtümpfen oder Wurzeln werden mit einer Geld⸗ 
ſtrafe des zweifachen Wertes des angerichteten 
Schadens beſtraft. 
ccc 

Bei Gallen- und Leberleiden, Gallenſteinen 
und Gelbſucht regelt das natürliche „Franz⸗ 


Joſef“⸗Bitterwaſſer die Verdauung in geradezu 
vollkommener iſe. Von Aerzten empfohlen. 
„C07 ccc 
Liſſa 

k, Aus dem Stadtparlament. Zu Beginn 
der Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag 
wurde als Nachfolger des aus Krankheitsrück⸗ 
ſichten ausscheidenden Stadtverordneten, Rechts 
anwalt Wſtawſki, der Bildhauer J. Skrzy⸗ 
pezak eingeführt und vom Vorſitzenden durch 
Handſchlag verpflichtet. Als zweiter Punkt 
ſtand die Neuwahl des Stadtverordneten⸗Prä⸗ 
ſidiums auf der Tagesordnung. Einſtimmig 
wurde das alte Präſtdium wiedergewählt. Bor- 
ſteher Herr Nowakowſki, als deffen Bere 
treter Herr Ilſki, Sekretär Dr. Wyzykow⸗ 
jti, als deſſen Vertreter Rechtsanwalt Krauſe. 
Ohne Debatte fand der Antrag des Magi⸗ 
ſtrats betr. Ueberſchreitung des Bud- 
gets zwecks Deckung der Gebäude: 
teuer für die Kajernen Annahme. Gleichfalls 
debattelos wurde der Renovationsfonds für 
die ſtädtiſchen Licht⸗, Kraft⸗ und Waſſerwerke 
bewilligt. Zum Schluß der Tagesordnung wurde 
der Antrag des Magiſtrats, die ulica Mkynſka 
(fr. Mühlſtraße) in ulica. Zwirki i Wigury. um- 
zutaufen, angenommen. Außerhalb der ordent⸗ 
lichen Tagesordnung, die bereits nach einſtün 
diger Beratung erſchöpft war, wurde ein Dring⸗ 
lichkeitsantrag eingebracht, der die Arbeitsloſen⸗ 
frage in unſerer Stadt betraf und die Gemüter 
der Stadtväter in äußerſte Wallung brachte. 


Rawitic | 

— Im Silberfranz. Am kommenden Montag, 
dem 16. d. Mts., feiert der Ackerbürger Fritz 
Roßdeutſcher und Frau Martha, geb. 
Kahlert, das Feſt der Silberhochzeit. Auch wir 


gratulieren!. 


Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
für die Monate Februar und März 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt 
zu richten. Man darf auch einzeln für 
jeden Monat die Zeitung beitellen. 
Der Betrag ift an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzuſenden, 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. 
Nur bei Beitellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheck⸗ 
konto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Tageblatts“ 
Poznan, ul, Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Für Zeitungsbezug“. 


. 


Doſener Tageblatt « 25 | 
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firotofchin 


H Feuer. In der Nacht vom 12. zum 13. d. 
Mts. brannte die Scheune des n 
P. Weinert⸗Koſchmin nieder. Die Brand» 
urſache iſt unbekannt. Auch der Brandſchaden 
kann vorderhand nicht feſtgeſtellt werden. Die 
in der Scheune befindlichen Getreidevorräte 
und landwirtſchaftlichen Maſchinen wurden 
gleichfalls ein Raub der Flammen. Auffallend 
iſt der Umſtand, daß bei der Zu Tag und 
Nacht ein Wächter jteht, der das nweſen vor 
Dieben und Brandſtiftern beſchützen jol. 


# Krotoſchin ſoll ausgebaut werden. Der 
Magiſtrat (Bauamt) gibt bekannt, daß ein all⸗ 
gemeiner Bauplan, der das geſamte Stadt⸗ 
gebiet umfaſſen foll, ausgearbeitet wird. Mit 
dem Inhalt dieſes Bauprojeftes können ji 

ntereſſenten im Magiſtrat (Zimmer 7) in der 
eit vom 23. Januar bis 31. Januar d. J. tä 
ich von 9 bis 15 Uhr vertraut machen. Sr 
der Zeit vom 31. Januar bis 8. Februar d. 1 8 
können ſodann Anträge betreffend den Baus: 
plan dem Bauamt vorgelegt werden. 


Samer 


„Ueberall Falſchgeld. In Neudorf, Kreis 
Samter, wurden Friedrich Brauer und Bro- 
nislawa Brjóta, beide ohne feſten Wo njih, 
wegen Irumlaufjegung d jher 5⸗Jlotyſtücke 
feſtgenommen. Bei der Leibesviſttation wur⸗ 
den noch zm. 8 Falſchſtücke vorgefunden und 
beſchlagnahmt. 


Wongrowitz 


y. Silberne Hochzeit. Am letzten Donners⸗ 
tag feierte Herr Krokus mit ſeiner Gattin 
in Lopienno das Feſt der Silbernen Hochzeit. 


y. Geiſteskranke ertrunken. Vor einigen 
Tagen verübte die Geiſteskrante Bur zyt 
ka Selbſtmord, indem ſie ió ins ſſer 
turzte und ertrank. Die Selbſtmörderin war 
ie Frau eines Landwirts aus Wisniewo. 


Inowroclow 
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2. Noch ein ungetreuer Schulze. Wieder ſteht 
ein früherer Schulze in der Anila ebank, ein 
Landwirt Franciszek Kocinſki aus Dob ka, Kr. 
Mogilno, und mit m der Dachdecker Walenty 
Wikaryjczak aus Strelno. Erſterer iſt der 
Unterſchlagung eines Betrages von 1704 Ztoty 
angeklagt, die er als W von dem 
Rittergute Dobjta erhalten hatte, etzterer des 
Betruges. K. will das Geld nur für ſich ge⸗ 
borgt haben, hat aber bis zur Verhandlun noch 
nichts zurückgezahlt. W. hatte eine Re mung 
über 75 Zloly für das Rittergut Dobſka u 
dieje im Einverſtändnis mit K um 10 Zloty 
erhöht. Das Gericht erkannte beide für fhul- 
dig und verurteilte Kocifſti zu 8 Monaten und 
Wiktaryczak zu 3 Monaten Gefängnis. 


2. Vom Auto überfahren. Am Diensta 
nachmittag um 3 Uhr wurde in der ul. Krol. 
Jadwigi der 40jährige Eduard Lock von jien, 
der auf einem Fahrrade fuhr, von dem Pers 
fonenauto der Firma „Litwowin“⸗Poſen, das 
von dem Bertreier der Firma Lukaſzewſki ge- 
ſteuert wurde, überfahren. Es wurden ihm 
dabei beide Beine gebrochen, ebenſo trug er am 

anzen Körper erhebliche Verletzungen davon. 

n hoffnungsloſem Zuſtande brachte man den 

erunglückten in das hieſige Kreiskrankenhaus. 


z. Ueberall Schweinediebſtähle. Unbekannte 
Diebe drangen in der Nacht in den Stall des 
Landwirts Plefte in Stanomin und entwen⸗ 
deten dort 2 ſchwere Schweine. Ebenſo ſtatte⸗ 
ten Einbrecher dem Nachtwächter Hiller in Ko⸗ 
bylnicy einen Beſuch ab, wobei ſie ein Schwein 
auf der Stelle töteten und mitnahmen. Auch in 
A Wielki ſtahlen Diebe bei einem Jozef 

zitowſti ein Schwein und töteten es ſofort. 


z. Wieder eine Scheune in Flammen. Am 
Dienstag abends gegen 6 Uhr entſtand auf dem 
Rittergute Szadklowice ein Feuer, durch 
welches die zirka 130 Meter lange eune mit 
darin befindlichem Weizen, Klee und Heu ſowie 
die Dreſchmaſchine vollſtändig vernichtet wurden 
Der Schaden, der 60 000 Zkoty beträgt, iſt durch 
Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache ift 
bisher unbekannt. 


Wir besitzen vi 
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z. Zwei Goldene ee n Elſen⸗ 
dorf und Roneck, zwei Schweſtergemeinden uns 
ſeres Kreiſes, wurden in den letzten Tagen 
zwei Jubelpaar eingeſegnet. Das erſte Paar 
war der ehemalige Kirchenälteſte 


S q röder und feine Ehefrau Emilie, geb. 
Ru 


uk, aus Mittenwalde, und das zweite Paar 
der ſeiner egg Nachtwächter ee 
und ſeine Ehefrau Auguſte, geb. Rinas, aus 
Roneck. Beide Jubelpaare erfreuen noch 


beſter Geſundheik und erhielten vom Ponges 
en 


Konſiſtorium in m ein Glückwunſchſchrei 
und ein Gedenkblatt. 

2. Einbruch in die Kleinkinderſchule. In der 
Nacht zu Mittwoch ai gg Diebe in die Klein- 
kinderſchule in der ul. Plebanka nach Eins 
drücken einer Fenſterſcheibe ein und len 
dort 30 eiſerne Oſenrohre, Lichte und andere 
Gegenſtände. Damit nicht genug, begannen 
die Kerle die Spielſachen der Kinder mit den 
Füßen zu zertreten und in den Räumen um- 
erzuwerfen. Die Schule, die bisher die armen 
leinen Kinder aus des „Alten Mühle“ tags⸗ 
über unter Aufſicht einer Schweſter dort ver: 
ſammelt und ihnen eine warme Unterkunft 


geboten hatte, iſt nun gezwungen, ihre Tore zu 


ſchließen. 


Maraonin 


ly. Eine dunkle Affäre. Wir berichteten vor 
einiger Zeit von einem 8 8 7 Raub⸗ 
überfall auf den Magiſtratsſekretär Aus 
Fei laufen in hieſiger Stadt die dunkelſten 
etüchte über den Vorfall herum. ler 
Wahrſcheinlichkeit nach handelt es ſich um eine 
ingierte Sache, ohne daß ee 
2. etwas mitgeteilt worden iſt. Jedenfalls 
it Zita feines Amtes enthoben und die Staats: 
anwaltf 55 * ch bereits mit die,em merk⸗ 
würdigen Fall beſchäftigen. 


Mogilno 


ü, ĝu der Banlerottafjäre der Getreidefirma 
Hanalz. Auf einer hier ſtattgefundenen Gläu⸗ 
bigerverſammlung genannter Firma go der 
Konkursverwalter, Rechtsanwalt Fi 1177 
über die ganze Lage einen eingehenden Bericht, 
worüber wir folgendes mitteilen können: Der 
Bilanzabſchluß per 30. Juni 1932 wies einen 
Verluft von ca. 28 500 Zloty auf. Die Schul⸗ 
den wurden auf 93 200 Zloty feſtgeſtellt, außer 
dem Getreide. das auf Sage gegeben, aber 
nicht vorhanden war, in he von 23000 3 
Wie aus den im Gericht befindlichen Beglau- 
bigungsſchreiben hervorgeht, handelt es ſich 
noch um mehr Schulden, welche aus den Büchern 
nicht erſichtlich waren, und zwar um Vorſchüſſe 
weier großer Danziger Firmen, die für zu lies 
ee Getreide die Summe von 24500 Zloty 
bereits geleiſtet tten. Somit wären die 
Schulden auf 141 600 Jun ange ſen. An 


orderungen hat die Firma ungefähr 59 900 
loty. Die S umme muß aber um eine ganze 
0 


in Frage kommen. Die noch vorhanden gewe⸗ 
we W e Sire 
0 eſchätzt. 
er Wah Lat. 
übergeben, während der Stand der Kaſſe laut 
tloty betragen 
ollte. Das zurückgebliebene Vermögen der 


u. a. So 
anſtatt 141 600 Zloty evti. 
as bedeutet für je 100 a: 
alle 7—8 Zloty, an die Glän- 


nze Kaſſenſtand von 1 zeugt, 
Beben fih nunmehr des angeblich geiſteskran⸗ 
ten Hanaſz die Gerichtsbehörden angenommen. 


Bartichin 
ü. Statiſtiſches. Im Jahre 1932 wurden im 


0 gen Standesamt 238 urten, 120 Todes- 
alle und 68 Eheſchließungen regiſtriert. 


Als 


berſtorbenen Herrn Otte 
i der 
Schriftführer 


Ratel 


$ Wintervergnügen. Die Männergeſangver⸗ 
eine „Concordia und „Liedertafel“ veranſtal⸗ 
teten im Saale des Schützenhauſes ein Winter⸗ 
vergnügen, das gut beſucht war. Mit einer 
Anſprache des e Karl Isler wurde 
die Feier eingeleitet. Darauf ſang Herr Fri 
Oelmann⸗Graudenz unter großem Beija 
drei Solis. Eine Komödie „Nobert und Ber⸗ 
tram“ unter Leitung von Frl. Roſen fand 
ebenfalls grohen Applaus. Es folgten darauf 
drei Doppelquartetts, geleitet von Frl. Haber. 
und drei Chorgeſänge des Vereins unter Lei⸗ 
tung ſeines Dirigenten Julius Schröter. 
Dann kam der Tanz, der die Gäſte in beſter 
Stimmung noch lange beiſammenhielt. 


rin 


§ Diebe an der Arbeit. Bei dem Einwohner 
Ziehnke in Gromaden haben Diebe aus einem 
gut 1 loinen Stall ein fettes Schwein her⸗ 
ausgeholt, das ſie hinter der Scheune ſchlach⸗ 
teten. Sie müſſen aber in ihrer Arbeit geſtört 
worden ſein, denn ſie ließen das friſch ge⸗ 
ſchlachtete Tier liegen. 


§ Schwerer Unfall. Der Kaufmann Teske 
von hier fuhr mit ſeinem Fuhrwerk über Land. 
Unterwegs nahm er eine Frau und ein junges 
Mädchen in die Stadt mit. Das Pferd jiyeute, 
ging durch, wobei das junge Mädchen vom 
Wagen geſchleudert wurde und ſchwere Bein⸗ 
verletzungen erlitt. 


Friedheim 


$ Ungetreuer Bankbeamter. Ein ungetreuer 
Banfbeamter hatte ſich in der Perſon des 37 
Jahre alten Joſef Gus iufki aus Friedheim 
vor der Strafkammer des Bromberger Bezirks. 
1 wegen ee zu verantworten. 
wax, wie aus der Anklageſchrift A 
vom Jahre 1928 bis 1931 in Friedheim bei der 
dortigen Bank Ludowy als Kaſſierer beſchäftigt. 
ſolcher verſtand er es, durch falſche Buchun⸗ 
gen und verſchiedene Manipulationen nach und 
nach 6200 Zloty zu veruntreuen. In verſchie⸗ 
denen Fällen hatte er falſche Wechſel ausgeſtellt 
und die Beträge dafür in ſeine Taſche verſchwin⸗ 
den laſſen. Der Angeklagte wurde vom Gericht 
zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt. 


Birnbaum 


rt. Generalverſammlung des Männerturn⸗ 
vereins. Donnerstag abends 8 Uhr hielt der 
leſige Männerturnverein ſeine diesjährige 
eee ach eine ei 5 * 
ermann ab. a einer rüßungsanſp 
durch den Vorſitzenden legten Kim 
re Aemter nieder. 


to Hellwig als 2. Vor⸗ 
ürnwart Erich BT ti i 
und Kaſſenwart Herr Willy 
Knopf, Nach der Wahl wurde von Herrn 
Lehrer Gahl ein Vortrag über Amerika ge: 
ie ten. An Hand von Lich bildern wurde den 
erſammelten die eng, der Aufbau und 
die Kultur Ameritas bis in die Neuzeit hinein 
verſtändnisvoll geſchildert. 


Lobſens 
§ Strahenpflajterung, Zwecks Neupflaſterung 
der ul. Seyda wird die Straße für den Fuß⸗ 


und Fahrverkehr bis 1. April geſperrt. 


Wirſitz 

§ Spende für die Arbeitsloſen. Die Beamten 
des Staroſtwos, Kreisausſchuſſes und der Kreis⸗ 
en A aben anſtelle von Neufahrsglückwün⸗ 
chen eine Sammlung für die Arbeitsloſen ver⸗ 
anſtaltet, die den Betrag von 38,35 3t, ergeben 
hat, die an das Kreiskomitee abgeliefert wurden. 


Bonaten 


Wahlverfammlung der Invaliden. Sonntag, 
15. N d. Is., nachmittags 2 Uhr findet die 
jährliche Wahlperſammlung des Miejscowe Kolo 
in Daa Inwalidaw Woſennych R. P hierſelbſt 
im Saale des Herrn Wieczorek ſtatt. Pünkt⸗ 
liches Erſcheinen der Mitglieder ift erforderlich. 


FR. RATAJCZAKA H FEINSTE HERREN- 


ADARA init 
Wroclawska l4 u. 15 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 150 
złoty 180 
złoty 225 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität 


Argenau 


ü. Einbruchsdiebſtahl. Am vergangenen Sonn: 
tag gegen 9 Uhr abends wurde in Abwejenheit 
des Direktors ein Einbruchsdiebſtahl in der 
hieſigen Molkerei verübt. Durch Eindrücker 
einer Fenſterſcheibe gelangten die Banditen ins 
Innere der Molkerei, brachen eine Tiſchſchublade 
auf und entwendeten daraus etwa 100 Zloty 
Kleingeld. Außerdem ließen ſie noch 40 Pfund 
Butter mitgehen. 


Wojew, Pommerellen 


Bereifelfer Mord 


Im Haufe Baderſtraße (Lazienna) 28 wohnt 
die Inhaberin des im gleichen Haufe befind- 
lichen Schuhwarengeſchäfts „Mercedes“, Frau 
Szezyk, die vor einigen Tagen das bereits 
früher bei ihr in Dienſt befindliche 25 Jahre 
alte Dienſtmädchen Marjanne Gomulinifa 
aus Alekſandowo einſtellte. Am letzten Sonn- 
tag fuhr Frau Szczyt zum Beſuch ihrer Kinder 
nach Bromberg und ließ die Wohnung unter 
der Obhut ihrer Kuſine Anna Gerſon und des 
Dienſtmädchens G. zurück. Als die Kuſine am 
Abend des gleichen Tages beim Abendeſſen jak, 
näherte ſich G. plötzlich der Eſſenden von hinten, 
warf ihr eine Schnur um den Hals und begann 
fie würgen. Auf den Schrei der Weber- 
fallenen eilten die Hausbewohner herbei. Beim 
Erſcheinen der Hausbewohner lag die Ueberfal⸗ 
lene bereits bewußtlos am Boden, auf ihr 
kniete das Dienſtmädchen und zog die ihrem 
Opfer um den Hals geworfene Schnur feſter und 
feſter. Nur mit Mühe konnte die Gewürgte 
von den Nachbarn wieder zum Bewußtſein ge: 
bracht werden. Die gemeingefährliche G. wurde 
der Polizei übergeben. Erſt nach der in der 
Nacht erfolgten Gegenüberſtellung mit ihrer 
Mutter, Wiktorja G., bequemte ſich die Ver⸗ 
brecherin zu einem Geſtändnis. Sie geſtand, 
den Mordverſuch an der Frau Gerſon in räube⸗ 
riſcher Abſicht unternommen zu haben. 

Die weitere Unterſuchung wurde plötzlich 
durch einen unvorhergeſehenen Umſtand unter 
brochen: Als der seher Dienstag früh die 
Zelle betrat, in der ſich die G. im Polizei⸗ 
gewahrſam befand, fand er die Inſaſſin der 
Zelle nur noch als Leiche vor. Die Mörderin 
hatte ſich an einer am Fenſtergitter befeſtigten 
Schnur, die aus der eigenen Bluſe angefertigt 
war, erhängt. * 


Sporimeldungen 


Morgen Ausiheidungskänpfe 
für poſen — Warſchau 


Am kg, 15, d. Mts., finden in ber 
Sporthalle an der ul. Marceliuſta um 6 Uhr 
Au Ausſcheidungskämpfe zu de 

am nn Sonntag bevorſtehende 
Städte⸗Boxkampf Warſchau—Poſen ſtatt. 
Es ſind folgende Ausſcheidungen angeſetzt wor⸗ 
den: Romanſki—Olſzanſki, Miſiorny —Polus, 
Kajnar—Ropaljli, Sipinſki—Wojewoda. Mifin- 
rewicz—Maſchrzak, Maſchrzycki—'Rogowſki. Jie 
Uinſti--Tomaſzewſti und Hoffmann —Fiſzer. Den 
Ausfall des Schwergewichts erſetzt ein zweiter 
Ausſcheidungskampf im Halbſchwergewicht, in 
dem alſo vier Vertreter ſtarten ſollen. 


Kirchliche Nachrichten 
Luiſenhain. 9 Uhr: Gottesdienſt. Eichſtädt. 
Kreiſing. 11 Uhr: Gottesdienſt. Eichſtädt. 


Wir weiſen darauf hin, daß die Geſellſchaft 
für Palentverwertung Erdmann & 
Berlin SW. 11, allen Leſern unſeres Blattes 
in Patent⸗ Gebrauchsmuſter⸗ Warenzeichen⸗ und 
Verwertungs- Angelegenheiten Rat und Ause 
kunft koſtenlos erteilt. 


r 


Die Welt rau 


TATT rnr a a TTANINAANSKITRURAUNERKERLAGORFRREEASSOTURNARRDNTTRANINTTRANNTKIN 


„Hierdurch warne ich, meiner Ehefrau X etwas zu 
borgen, da ich für nichts auftomme. Peter Käfer, Schneider⸗ 


Heres e meiſter.“ | 
l ©» Dieſe Mitteilung fieht man häufig im Inſeratenteil 


p t rößerer und kleinerer Zeitungen. Der Aufgeber einer 
raktiſche Handarbeiten olchen Warnung iſt ſich meiſtens nicht darüber klar, daß er 

* k £ das Geld für das Inſerat völlig unnötig ausgibt. 
aber um < heufe wieder einmal viel gehandarbeilet — Unter der Rubrik „Die Schlüſſelgewalt der Frau“ ent- 
en Pe 8 zweckmäßigen Zeit Rechnung zu agen, hält das Bürgerliche Geſetzbuch ziemlich eindeutige und 

übschen Di arauf achlen, daß wir auch wirklich neben den ilare Vorſchriften, aus denen hervorgeht, für welche Aus⸗ 

a as Praktisches herstellen. aben der Ehemann unbedingt aufzukommen hat — u 
Wi W oder Speiseglocke wird noch in manchem fit welche nicht. . 

— 5 en. Und dock ist es so angenehm, eine an- 
— 3 Er schon einige Zeit vorher ins Zimmer stellen 8 d N 
er Fr Y ar die Gäste kommen, ohne daß die Fliegen Einkäufe un eparoturen 
Taken er Swen En Tante interessieren. Das kleine Unter dieſer Schlüſſelgewalt verſteht man rechtlich die 
Dune: ein Schirm auf Knopfdruck oben seine Befugniſſe einer Ehefrau, die zur ordnungsgemäßen Aus⸗ 
4 übung ihrer Tätigteit als Hausfrau notwendig find. Dazu 
gehören in erſter Linie die Ausgaben, die Küche und Haus 
für ihre Bewirtſchaftung und erden erfordern. 
Die Ehefrau hat aljo das Recht, beim Fleiſcher, beim Bäcker, 
im Delikateſſengeſchäft uſw. Einkäufe zu machen, für die der 
Ehegatte aufzukommen hat — außer wenn etwa dieſe Ein⸗ 
käufe das vorher verabredete Haushaltsbudget in untrag⸗ 
barer Weiſe überſteigen. 

Außerdem hat die Gattin das Recht, im Fall einer 
notwendigen Reparatur in ihrer Wohnung 
Handwerker zu beſtellen, die der Hausherr unbedingt be⸗ 
zahlen muß, ſelbſt wenn er vorher von den Ausbeſſerungen 
nichts gewußt oder ſie nicht gebilligt hat. 

Ebenſo wenig wird man der Hausfrau das Necht 
ſtrittig machen, für die Bedürfniſſe ihrer Kinder in an⸗ 

emeſſenem Nahmen 2 ſorgen — alſo für Kleidung, 
ür Nahrung, für Spielzeug. Denn wiederholt 
haben deutſche . 5 in Streitfällen auch Spielzeug als 
unentbehrliches Bedürfnis des Kindes angeſehen. 


WW 
LINADI 
WAS IZET, 
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Schu den machen? 


All dieſe Anſchaffungen und Einkäufe liegen im Be⸗ 
teich der „Schlüſſelgewalt“, können alſo innerhalb der ehez! 
lichen Gemeinſchaft der Frau nicht abgeiprohen werden. 
Und keine öffentliche Warnung befreit dem Ehemann von 
dieſen Verpflichtungen. 5 f 

Aber auch in jedem anderen Falle iſt ein re 


Inſerat über i — di i lüſſel⸗ 
rn ar ER nA ein ee ai 


vier Flächen 
und t. Wenn die Frau, ohne ein eigenes Vermögen 


ist i 25 a 
e ie hr im Ruhezustand zusammengedrückt 


chler Schirm raumsparend in einer Ecke 


„Hiermit warne ich jedermann .“ 
Was ver ſteht man unter der Schlüſſelgewalt der Frau? 
Von Erich Baer 


oder Einkommen zu beſitzen, wirklich in unver: 
antwortlicher Weiſe Schulden auf den Namen ihres Mannes 
macht, beſteht an ſich für den Ehemann nicht die geringſte 
Ver flichtung, für dieſe Schulden aufzukommen. In ſolchen 
Fällen iſt er der Lieferant der Geſchädigte, wenn nicht 
der Gatte doch bezahlt, um nicht den guten Rufe feiner 


| „befieren Hälfte“ und damit auch fein eigenes Renommee 


in Gefahr zu bringen. 


Der unterſchriebene Beſtellſchein 


Schwer zu entſcheiden iſt in den meiſten Fällen die 
Frage, ob der Ehegatte für Beſtellungen und Schulden 
ſeiner Frau bei Hauſierern und Reiſenden zu 
bezahlen hat. Zeigt eine Frau ihrem ahnungsloſen Mann 
einen unterſchriebenen Beſtellſchein, ſo hat der Gatte im 
allgemeinen nicht die Verpflichtung, dieſe hinter ſeinem 
Rücken gemachte Veſtellung anzuerkennen und weitere 
Konſequenzen daraus zu ziehen. 

Meiſtens beſteht tatſächlich keine Verpflichtung — 
wenn es ſich nicht um Beſtellungen und Dinge handelt, die 
unter die „Schlüſſelgewalt“ fallen. Häufiger iſt allerdings 
ein anderer Fall. Die Gattin wird ſich oft ſchon kurz nach 


Weggang des Reiſenden oder des Haufierers durch das 


ütliche oder temperamentvolle Zureden ihres Gatten 
überzeugen müſſen, daß mehr Suggeſtion des Reiſen⸗ 
den als wirkliche Notwendigkeit vorlag und daß der Ein⸗ 
kauf aljo hauptſächlich deswegen vorgenommen wurde, „um 
den aufdringlichen Menſchen loszuwerden“. Zu ernſthaften 
Kompetenzſtreitigkeiten — ob die „Schlüſſelgewalt“ einen 
ſolchen Einkauf rechtfertigt oder nicht — wird es in dieſen 


{m 


Fällen nicht gar zu ojt kommen. 


Getrenn'e Zeitungen 5 


Bei der Beſtellung von Zeitſchriften wird allerding 
der Ehemann gut tun, zu zahlen, wenn dieſe Beſtellungen 
nicht größere Dimenſionen annehmen. Kein Menſch wird 
ernſthaft der Hausfrau das Recht ſtreitig machen, ſich Haus⸗ 
frauenzeitungen oder Modejournale zu halten oder fiğ 
geiſtige Anregungen aus Zeitſchriften zu holen. Ich kann 
mir ſogar denken, daß der Ehegatte verpflichtet iſt, ſich 
zwei Zeitungen ſehr entgegengele ter politiſcher Meinung 
zu halten, eine für fih, eine für feine Frau — im alle 
nämlich, daß feine Gefährtin die Welt mit anderen Augen 
betrachtet als ihr „Gebieter“. Denn das Wahlrecht det 
9 — bringt die ſtaatsbürgerliche Pflicht der politiſchen 

rientierung mit ſich, die — wie ſo manches bei der Frau 
— auf Koſten des „ehemännlichen“ Geldbeutels geht. 


des Küdhenschrank: t bri £ A 
menn man diene Oo erzubringen. Sehr Ti 


i Tüll bezieht und 
mit einfachem Durchzu gem k 2 
g aus bunten Wollfäden schmückt. ä iit ni törune 

Als Rüsche ist eine kleine Wollspitfze in Gabelarbeit Bu guender Fan von Fettjudt in nichr an eine de e 


Im Wäschescrrank wie im Reisekoff e | Yormondrüjen, nach an eine Berihieb der Bi ijg 
N er schaffen die A $ aoet a a Ag et 
. Be Sie bestehen aus einfachen Papp- | > 15 O pe an 9 11 i a 57 = ett ju 2. 

röj; d 74 ick: f ` i nüge 

tind Be BE enden y eek. a Menſchen, die ungeahnte ane nahrhafker Speisen 5 
wege, duschen überspannt. Was dahinter Platz findet rer | eg 1 9 je auch nur ein Gramm zuzunehmen. 

5 zusammengedrückt r Rai icke wiederum, die ſich mit Entfettungsku mit 

Taom: r werden noch falsche Falten an „auge herumquälen 400 2 — dit 1 Amate 
Und der klei \ hränkt man bei fettleibigen Menſchen die Nahrungsration ein, 
Seidenrüsche und ee mit Stoff bezogen, mit ſo können zwei Reaktionen eintreten: ſie . — entkräftet 
sicher ein praktisches und hübsches 8 verziert, ist leiſtungsunfähig — ja, fie können ſogar verhungern 
esmen und bleiben dennoch immer dick. Die Fähigkeit der dazu diss 

ponierten Organe, Fett zu bilden, iſt jo ſtark, daß ſie rückſichts⸗ 
los alle Nahrungsſtoffe an ſich reißen, um daraus Fett zu 
bilden. Daher kommt es, daß die anderen lebenswichtigen Dr- 
gane „verhungern“ können. | 


Es ift jomit die Gefahr erklärlich, die beſteht, wenn Men⸗ 
ſchen, die zu Fettanſatz neigen, eigenmächtig e A ee 


Können Dicke verhungern? 


Auch ein Beitrag zum Thema „Schlankheitskuren“ 


Vo 
n Dr. Käthe Heller vorzunehmen beginnen. In jedem Falle muß der Arzt feſt⸗ 


Sie — > * 8 Linie allzu früh bejubelt. ſtellen, um welche Art von Konſtitution es ſich handelt, ehe ein 
y Tun " b 
wie vor Vieles und eee eee hört man nach — wenn eine lolche Mögligteit gegeben ift, 


erfolglojen Schlantheitst i À; 
bie Grfolglojigteit betlagt win. uehtgahl der Fälle 


die go der einmal Anlaß, darauf hinzuweisen, daß febr häufig Ein wenig Rimenberatung: 


i 
ae Fett anzuſetzen, im Organ und ſeiner Vers 
* Meinung, 


anderen Auge it Tigorojem Vorgehen, mit Hungerfuren und 
> innen? fen Beide Bei über den Haufen werfen | Huhn als Fleiſchſpeiſe erlaubt. Der Kranke würde aber leicht 
Ngt, und doch an i eſchichte, die fajt unwahrſcheinlich der gleihförmigen Koſt überdrüſſig werden, verſtände die Köchin 
r ift, mag Sie eines Beſſeren belehren, nicht. das zarte Fleiſch in verſchiedener Form zu bereiten und 


wo es am entbehr 
verlief nach Wunſiicſten ihien: a u 
'ingejeßten Haulſliger die Hand heilte mitſamt dem chirur gisch wird in einem Teil der Brühe gekocht. um mit holländiſcher 
Bis nach einiger - 
die man als die 5 Zeit der junge Mann in di von Haut, Sehnen und Knochen befreit und durch eine Fleiſch⸗ 
0 mien ad A in bezeichnen pflegt, „ hackmaſchine getrieben, werden teils einem tatai 8 
er Mann befam ein y | 
all nur an der Per undes, Hübjihes Bäuchlein i i während der zweite Teil als Füllung eines Eierkuchens Ver⸗ 
es ae e luchle edoch leider f kart 
Int, Jondern aud — au f pen Hande 4 eine fur gert Mojen ainis Ban hig bie alt ber Bits and abe un 
8 Fertp eingejept 5 bildete dic ein | eine kleine Form gelegt werden, während der en 
iu verungieren begann. iter, das die ſchlante, gerade Hand Eragon mit feingeſchnittenem, durch die Maſchine gegebenen 


Dieſe kleine Geſchich te T die 
` Ji „ lo un 1 i i 
Kira ttj emeis für glaublich fie klingt, ift dennoch gelockerten Fleiſchfaſern di t Tüffigteit A 


ehre der V aturgeſetz von der unbei 
Ins : E E 2 Konfitution. . aden nahmen. „Im Waſſerbad wird der „Pudding“ gar gedämpft 


von ihm angeordneter Weg zur Abmagerung eingeſchlagen wird dium und 


Elaine Küchenfricks 


Backpulver bildet keine Klümpchen, wenn man es mi 


Mehl gemeinſam durch ein Sieb gibt. Man rechnet etwa vier 


geſtrichene Teelöffel Backpulver auf ein Pfund Mehl. 


Blumenkohl, der nicht mehr recht anſehnlich, ſondern 


verfärbt iſt, wird wieder ſchön weiß, wenn man dem Kochwaſſer 
etwas friſche Milch zuſetzt. 5 

Eſſigfrüchte oder Gurken find oft reichlich ſcharf, man 
wird gut tun, ſie vor dem Gebrauch einige Stunden in Natron» 
waſſer zu legen. 

Getrocknete Hülſenfrüchte ziehen keine Würmer 
an, wenn man ſie mit Salz beſtreut und häufig gründlich durch⸗ 
ſchüttelt. Man rechnet auf zwei Pfund Hülſenfrüchte einen 
Eßlöffel Salz. 

Alte Metallgegenſtände kann man vor dem Une 
laufen ſchützen, wenn man fie mit einer dünnen Löſung Kollo. 

Weingeist beſtreicht; ſie behalten dann jahrelang 

ihren Glanz. 


et Von HAN 


Etwas Pflege für die Haut 


Ein gutes Hautſchutzmittel, das die Spannung 
der Haut beſeitigt und empfindliche Haut gegen äußere Ein⸗ 
flüſſe und gegen Riſſe und Sprünge ſchützt, ift Toilette⸗Eſſig 
Die nachfolgende Zuſammenſetzung wird nach dem Waſcher 
unverdünnt auf die Haut gerieben: 175 Gramm Roſenwaſſer, 
10 Gramm feiner Weineſſig, 30 Gramm Weingeist und 4 Gr 


aufbewahrt werden. 


Auch die Honigmandelpaſte iſt empfehlenswert. 
Man miſcht 6 Eidotter mit 400 Gramm Honig und 400 Gramm 
Mandelöl und fügt 200 Gramm geſchälte und zerſtoßene bittere 
Mandeln zu, ſowie 6 Gramm Bergamotteöl und je 4 Gramm 
Zitronen⸗ und Nelkenöl. 


jedes weitere Wort 


Sonder⸗Angebot! 


F 
Wäſcheſtoſſe 


Leinwand, Inlets (garan 
tiert daunendicht u. farben 
echt), Renforce, Maccobatiſt 
Wäſchebatiſt, Linon. Bett- 
damaſt, Toile de Soie, Roh⸗ 
neſſel, Reinleinen weiß, halb- 
weiß u. rohfarbig, karierte 
VBeitbezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Köper ⸗ 
ewebe), Zephir, Panama, 
geumwoll⸗ u. Seiden⸗Pope⸗ 
line, Toile de Soie für 
Herren⸗Hemden. Baumwoll ⸗ 
Flanelle für Herren⸗Hemden, 
Damen wäſche, Kinderwäſche 
u. Schlafanzüge, Schürzen⸗ 
Hoffe, Alpaka⸗Satin u. Beck 
für Schweſter⸗Kleider und 
Schürzen empfiehlt in allen 
Breiten und Qualitäten zu 
ſehr niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


Leinbaus 
n. Wäsche -Fabrik 


J. Schubert 


vormals Weber, 


ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtraße). 
Spezialität: Ausfteuer fertig 
auf Beſtellung u. v. Meter 


Gut und billig 


Herren- und Damenkon⸗ 
fektion, Pelze, Joppen, 
Hoſen kaufen Sie am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 
ten Mestia, Wroclaw⸗ 
fta 13 


Neuheit! 
Gebrauchte Schuhe, 
Federſachen wie Akten- 
laſchen. Handtaſchen, 
Lebermöbel uſw. billigſt 
wie neu in beliebigen Far⸗ 
ben aufgefärbt. Abplatzen 
ausgeſchloſſen. Garantiert 
haltbar. Annahmeſtellen: 
Posen 
Zentralgenossensehal, Textil, 
Nawrocki, C Wilda 67, 
„Paswieeh“, Pötwiejska 3. 
Sieja. Dabrowskiego 1, 
Jaenseh, Pocztowa, 
Bogörski,  Kraszewskiego 1. 
Jakubowski, Szwajearska 10 
Kolenda, Wodna 12, 
Bera. farnearska ? 
Haus Stoehr. Puszezykowo. 


gen Wolle, 


Kammgarn⸗ i 
Wollgarn, Wolle mit Seide 
für Handarbeiten u. Triko⸗ 
tagen. Große Auswahl! 

Niedrige Preiſe! 
En gros! En detail! 
" Przemyst 
Paznań, sw. Marcin 56, 
J. Stock. 


Aberſchriftswort (fett) 


Welniany, | 


50% Ersparnis 
an Heizungsmaterial 
Keine Reparaturen 


$zraiber-Deien 


aus Stahlkacheln 
dauernd hermetisch, unverwüstlich, 
spärsam und billig von einſachster 

bis elegantester Ausführung, 


$t.Kowalski,Poznan 


Vertreter für Woi. Poznan 
pl, Wolności 17. 


Tel. 29-76. 


Stellengeſuche pro Wort- == === = = = = 10 
Offertengebühr für Hifirierte Anzeigen 50 N 


ân- u: Verkäufe 


2 Bücher = Regale 
2 2 m la 


m lang 
Ladentiſche 

2 und 4 m lang, 
Selbſtkoſtenpreis 
kaufen. 
die Geſchſt. d. Ztg. 


Brennerei⸗ 


Kontingent 
zu kaufen geſucht. Off. 
Preisangabe unter 


mit 
4519 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Die neueſten u. ſchönſten 


re e 

empfiehlt 

wahl 
Kastor 


Sprechmaſch., Fahrräder 


sw. Marcin 55. 


Sonder⸗ Angebot! 


Damen-, Kinder⸗ und 


menhemd 


3,90 Zloty, 
Nachthemd von 3,30 zt, 
farbig mit Stickerei von 
4,90 zł, Beinkleider, Tri- 
kot von 95 gr, Geiben- 
trikot 
2,90 zł, elaſtiſche Nirwa⸗ 
na⸗Wäſche, weiß und 
— 5 wie Schlüpfer, 
Hemdhoſen, Unterhemd⸗ 


chen, Unterleibchen aus Rodelſchlitten, H-Stollen 


beſtem ägyptiſchen Macco 
und reiner Wolle in gro⸗ 
ßer Auswahl ſtändig zu 
haben Sowie Kinder⸗ 
u. Babywäſche in großer 
Auswahl zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen empfiehlt 
Leinhaus u. Wäſchefabrik 


J. Schubert, 


vorm. Weber, 


ulica Wrocławska 3 
(früher Breslauerſtraße). 

Spezialität: Ausſteuern 
fertig, nach Maß und vom 
Meter. Wintertrikota⸗ 
gen in ſehr großer Aus⸗ 
wahl 


Gutes 
Klavier 
deutſches Fabrikat. 
verkauft günſtig Rathke, 
Puſzezuykowo 
Poznanſka 48. 


Küchenmöbel 


und Dielengarnunren ver⸗ 


kauft billig Koniecki, Pias- 


zum 
u ver⸗ 
Off. u. 4334 an 


n größter Aus- 


Babywäſche 95 gr, Da⸗ 


(Milenaiſe) von 


ſprechender 


=» Pojener Tageblatt 


Ihnen Gelegenheit, gut und billig ei 


F. Lisiecki, 


in. Ain Mn. Aio Ain A Aa Ai i Ai i a i a i A Aa a i a B Aa a | 


Gutes Obst — gesunde Bäume 


erreicht man durch Bekämpfung von 
Schädlingen. Bespritzen Sie Obst- 
>- bäume im Winter mit 


Aroseus Karhalnerm 


Prospekte auf Wunsch. 
Sämtliche Imkergeräte auf Lager. 


Dfrogerju „UNIVERSUM“ 


J. & W. Czepczyüski 
Poznan, Fr. Ratajezaka 38, Tel. 27-49, 


Terminkalender 1933 


Preis nur 4,50 zł. 


Enthält in vollkommen neuer Bearbeitung die letzten Be- 
stimmungen über 


Einkommen- 
Umsatz- 
Grundstück- 
Lokal- 

Wege- 

Militär- 
Stempel⸗-⸗- 
Elektrizitäts- 
Angestellten- 
Invaliden- | 
Arbeitslosen- 
Kranken- | 


Gerichtskostengesetz und viele 

andere Gesetze u. Verordnungen. 
mn; jeder Buchhandlung vorrätig. : 
Kosmos Sp. z b. o., Verlags-Anstalt 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


steuer 


* 


versicherung 


Schlitiſchuhe „Voss“ Reſtaurant 
Hufe en, Thermos- Düngerfirener a Sa ei Peng 
flaschen, Raſterapparate, |3 m breit. mit Reihen billig zu verkaufen. Off. 


Kaffeemühlen, Wirt ſtreu vorrichtung, jeft neu, unter 4524 a. d. Geſchſt. 


ſchafts wangen. Blatt |derfauie bülig. Sparſam d. Zeitung. 
eiſen, Aluminiumtöpfe, m e «rent auch 3 $ 
die kleinſte Menge gleich⸗ 


Waſch⸗ u. Badewannen, 
Wtingmaſchinen, eiſerne 
Bettgeitelle,eiferne Ofen, 
Weſtfäl, Kochherde, Röh⸗ 
ren u. Knie, Strohpreſ⸗ 
ſendraht, Portierenſtan⸗ 
gen, Meſſer u. Gabeln, 
Eß⸗ und Teelöffel emp⸗ 
fiehlt billigſt 
Jan Deierling 
Eiſenhandlung 
Poznan, Szkolna 3. 
Tel. 3518 u. 3543. 


444K 
Landwirtſchaft 
127 ha Mittelboden, da⸗ 


mäßig. H. Chodan, 
Yozas, ulica Fredry 2. 
— ä—3äà46— — —Uä4—ꝛ— d e E 


Landwirtſchaſt 
80—120 Morgen guter 
Boden aus Privathand 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Ausf. Off. u. 4502 a. d. 
Geſchäftsſt d. Zeitung. 


Verkaufe billig 


Dreſch⸗Lokomobile, Klee⸗ 
reiber, Giro preſſe. Stroh. 
elevator, „Saxonia“ Drills 
maſchine 3 Meter. Aufr. 


5 immer 5 
geſucht. Gute Verkehrs⸗ 
lage zum Bahnhof er⸗ 
wünſcht Off. mit Preis 
unter 4485 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


10 ba Wi 0 1 i b 
8 e 1.4530 a b. Beichte b. Jg. Erſiklaſſige 
verkaufen, evtl. gegen i Fabrikräume 


Schönes Eckhaus 
(Dreizimmerwohnungen) 
Poznan zu verkaufen od. 
gegen Berliner Haus zu 
tauſchen. Offert. unter 


mit großem Hof und 
ſämtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u. En⸗ 
groshandel zu vermieten. 
Off. unter 4448 an die 


ſtädt. Gebände bei en. 
f Zuzahlung. 
zu tauſchen. 40 km von 
Poznan, bei Station Eiu: 
lecinek. Off. unter 4498 


kowa 3, am Gerberdamm | a.d. Geſchſt. d. Zeitung. 14511 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Geſchſt. d. Zeitung. 


unser Grosser Inventur- Verkauf 
in Damen-, Herren- und Kinder - Konfektion bietet 


Die Preise sind herabgesetzt um ca. 


Dom Konfekexjny:S. A. 
Po 


znan, Stary Rynek 98/100 


> 


Unmöbliertes od. teil⸗ 
weiſe möb, freundliches 


A 


nzukaufen. 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul.Romana Szymańskiego 2 


L Treppe links. 
(früher Wienerstraße 
in Pozua im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw.Krzyski 
(früher Petriplatz ! 

ifort 


Klavier 


kaufen geſucht. 
Off. mit Breisang. 
unter 4497 a. ò. 
a (heichäftäit. d. Zt. 


Möbl. Zimmer j 


Gut möbliertes, reines 
immer 
frei. Piekary 5, Wohn. 5. 


Berkänferin 
im Fleiſchergeſchäft, gute 
Zeugniſſe, ſucht Stelle 
von ſofort oder ſpäter. 
Kennt polniſche u. deut- 
ſche Sprache. Off. unt. 
4529 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— —— — 


Ehrliches, erfahrenes 
Mädchen 
ſucht Stellung. Off. unt. 
4527 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Hausſchneiderin 
Milnikel 
Mari; Foha 81, W 8. 


Kaſſiererin 
ſucht Stellung auf Gut 
von ſofort od. 1 April. 
Gefl. Off. bitte unt. 4521 
a. d Geſchſt. d. Zeitung. 


Bei welch edler Herr⸗ 
ſchaft findet 48jähriger, 
tüchtiger, verheirateter 

oel 
Unterkunft? Scheue mich 
nicht, mit Hand anzul. 
Ober⸗Schleſ, gute Beng- 
niſſe. Angeb. unt. 4522 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Diener — Jäger 
28 J. alt, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht von ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stelle. 
Off. unter 4520 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Suche zum 1. April 
1. Beamten⸗Stelle 
26 J. alt, unverh., 6 J. 
Praxis. Letzte Stellung 
in Saatzuchtwirtſchaft. 
Einjähr. Oberkurſus 
Winterſchule. Off. unter 
4491 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tüchtiger 
Oberſchweizer 
mit guten u. langjährigen 
Peu niſſen ſucht ab 
Avril Stellung bei 
größerem Viehbeſtand. 
Okonkowfk 
Nowemiaſto n. / W. 

vow. Jarocin 


Wirtſchaſtsinſpektor 
ſucht vom 1. April oder 
1. Juli Stellung auf 
einem größeren Gute. 
Bin 35 Jahre alt, Ober⸗ 
ſchleſier, mit deutſcher 
Schulbildung u. 15jähr. 
Praxis auf größeren Gü⸗ 
tern Schleſiens u. Poſens. 
Off. unter 4504 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 
—— ——— - 


Nähe 
elegaut ſchnell und billig, 
nehmestürſchnerarbe ten ent- 
gegen. Time, sw. Marcin 43 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge ſolgt. 


Junger, energiſcher, 
evgl. Mann, mit beende- 
ter 2jähriger Lehrzeit u. 
1. Semeſter der Land⸗ 
wirtſchaftl. Winterſchule, 
ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen ab 1. Februar 
oder ſpäter Stellung als 

Wirtſchafſtsaſſiſtent 

od. 2. Beamter. 
Beider Landesſprachen 
in Wort u. Schrift mäch⸗ 
tig. Frdl. Angeb. unter 
4526 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Offene Stellen 


Deutſches 
Dienſtmädchen 
ſauber und geſund. mit etwas 

Kochkenntniſſen geſucht. 
„Lombard ul. Stawnal3. 


Kinderfräulein 
deutſch⸗katholiſch, auf 
Landgut geſucht. Off. 
unter 4523 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Verschledenes > 
B 


Leder», 
Kamelhaar⸗Balata-u. Hauf 


Treibriemen 
Gummi, Spiral- u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. Stopfbuchſen⸗ 

packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle. Wagenfeite 
empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spöldzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 

POZNAN 
AlejeMarcinkowskiego20 
——k äͤ — — — 


Bürſten 
Binfeliabrit, Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


—ä᷑ . — 
EEE 
Anſer N 


Inpentur⸗ Ausverkauf 


hat begonnen. 


saw Um ſ o n ſt 


offerieren wir: 


Damen- Mäntel 
bis 50 Rabatt, 
Herren- u. Damenſtoffe, 
Seide, Baumwollwaren, 
Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, 
Inletts, Gardinen. 


J. Aoſenkranz, 


Poznan 
Stary Rynek 62. 
Auswärtigen der Provinz 
Poſen vergüten wir be: 
Einkauf von 100 zt die 
Rüctreiſe 3. Klaffe. 


— ä — rt 


FEE 


Hiugzeugbau / Flieger- 
schule ; Papiertechnik 


Schule Eig. Lehrwerkstätten 
Weimar 


Maschinenbau / Elektro- 
technik / Automobilbau 


Prospekt anfordern 


Achtung - Geschäftsleute! 
Ich.nehme Euch dıe Sorgen ab! 
Ich: erledige für Euch: 
a) sämtliche Buchführungsarbeiten, 
+> Bilanzen, Steuerdeklarationen u. 
Reklamationen, 
b) sämtliche Korrespondenz mit den 
Steuer- und anderen Behörden. 


M. Gerstenkorn 
Poznan, Poznanska 50. 


Deutschland 


Tel. 6087. 


Eigene Werkſtatt. Kein Lar 
den, daher billigſte Preiſe 
—— ——— m 


Schlit 
werd 23 Mac + 
der Schleifanſtalt 


. Bo 
Poznan, ul. Zamfomwı 6, 


eſucher „Villa Halta” 
Pauſchalaufenthalt: 
7 Tage 50 zl. Erſtlaſſige 
Verpflegung 500% 
e für 
Hin⸗ u. Rückreiſe. An⸗ 
meldungen: Bills 
„Dalta Szezurk ad 
Bieliko. 


Unterriem ; 


. Pianijin 
Abſolventin der Münche⸗ 
ner Akademie der Tom 


kunſt, erteilt Muſikſtunden 
Tel. 74:25. 


— — e 
Klavierſtunden 
erteile gründlich. 
Koſtrzyn 


ul. Pobiedziſka 26. 
e 
erteilt polniſche Stunden, 


Mathematit, Latein. Of- 
„Par“ unter 53 100. 


. 


ca. 20 000 21 Barvermög. 
wünſcht Dame 


$ Spra 
kenntniſſe erwünſcht. Off- 
unter 4514 a; d. Geſchſt. 


d. Zeitung. 


(s Paar vor 
12 l. Armbanduhren 
von 15 n mit Garant 
empfiehlt Chwilkowsk 
Sw. Marcin 


Nr. 12 
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Notizen 
zur Wirtschaftswoche 


G 

debatte nter tür die Weltwirt- 

en s konferenz Noch keine 

3 Schrenglischen Wirtschafts 

. — Hoffnung auf 
1 n Polnisch-österreichischen 
andelsvertrag aufgegeben? 


Als wir an dieser Stelle die ersten j 

schüchternea 
— registrierten, die zu der Annahme berech- 
führten wir Sa Tieipunkt der Krise überwunden sel, 
international us, wie notwendig nun eine umfassende 
Ihrem rag Regelung sei, da der Wirtschaft auf 
geholien he Licht einer neuen Konjunktur nach- 
nahmen allei en müsse, und innerstaatliche Mass- 
verwiesen — dazu nicht in der Lage seien. Wir 
schaftskonfer, die grossen Aufgaben der Weltwirt- 
tenden ran Aber die Ergebnisse der vorberei- 
die Holin mbertaguug waren nicht dazu angetan, 
nicht aias auf einen Erfolg dieser Konierenz, ja 
2u lassen A Ihr Zustandekommen, stark wirken 
schen — ie Ausschussverhandlungen sind Inzwi- 
Ergebni er aufgenommen und nun mit günstigen 
wicht! rung 3 worden. Der Klärung der 
— W man” ji a 


Dieser Fortschritt ist gekennzeichnet durch die 


Erklärungen: des englischen Delegierten Sir Frederic 


Leith Ross und des 


Williams. amerikanischen Delegierten 


Der englische Delegierte hat zu Be- 
ginn ** Verhandlungen vier Punkte angegeben, die 
arena * sicht nach für das Programm der Welt- 
* itskonlerenz entscheidend seln müssten: 
de ung der Kriegsschuldenirage; 


Währungen (wofür ein 2. Stabilisierung 
vorräte notwendig 2 e Neuverteilung der Gold- 


Ka damit die Rückkehr zum 
38 yi England erleichtert würde); 3. Be- 

—— ale nns wolrtschatt sowie Wie- 
= ur 3 Internationalen Kredit- 
Tal ligemeiner Zollabbau im progressiven 


Auffassung, 


Wollen. 


auf den wir 
vielleicht der Umschwu 


Noch wichtiger ist 
chin Vereinigten Staa- 
merten Williams seinen Niederschlag Be 


Wenn die Verein! 0 
e vereinigten Staaten anf 
an der Weltwirtschaftskonferene u 


hängig gemacht hatten, dass die 
1 diskutlert werden dürfe, so —— 
— aufgegeben worden, Man war sich er den 
238 darüber klar, dass die Amerikaner ihre * 
eg Haltung in der Schuldenfrage nicht auf die 
= ee halten können. Trotzdem llegt eln 
rn ender Fortschritt darin, dass der offizielle 
erte der Vereinigten Staaten nunmehr von sich 


8 der Krlegsschuldenfrage als Vor- 
kenische Regie ouferenz bezeichnet hat. Die ameri- 


— * rung hat sich damit auf ein Entgegen. 


hat der amerikanische 


zu der englischen Erkiä- 
Besonders wichtig ist 
Stabilisierung aller Wäh- 
eg Noch vor kurzem war man in Eng- 
— * Auffassung, dass durch eine allgemeine 
ation zum mindesten das Preisniveau vou 
8 bergestellt werden müsse; dann erst 
— gland das Pfund stabilisieren. Nun hat man 
—ů— für die Stabilisierung des Pfunds 
* und eine wesentliche Schwierigkeit aus 
; * priae, So lange nämlich die Stabili- 
— ps iwndes, die ungweijelhaft eine der 
Esten Voraussetzungen für die Normalisierung 
eltwirtschaftskonferenz bedeutet, von einer 
Inflatorischen Preishebung abhängig 
ug um einen Teil der Ver- 
© Fiundstabilisierung aul and 

Na abschieben. Eine besondere Berollschah — 
e an einer solchen Aktion ist aber in der 

Welt nicht vorhanden. 


. 


‚Eine 8 Meldung des „Manchester Guar- 
— auch von der polnischen Presse übernom- 
u und hofinungsireudig kommentiert wurde, be» 
. — Vertreter der polnischen 
en sel, um mit der 
eglerung Besprechungen wegen einer en 
9 zu führen, Von massgebender Lon- 
ar et dazu, dass nicht die Rede da- 
5 AA 222 unmittelbare Verhandlungen 
lierdings wird 
; es wegen des, nenen polnisch 
— * mit Rücksicht auf die neue — 
— = Le der nächsten Monate zu Be- 
diese aber baun men. 1 April oder Mai düriten 
aran Belegen, 2 Polen ist natürlich sehr 


Auch ander, 
che ee 


über die Benachteiligu,nn » 
er polnischen Holzindu- 

Vergangenheit zur Genüge 

in Anbetracht des Jüng- 

3 mit den russischen Holz- 
= legt ierner grossen Wert 
modernisieren und w t englischem Kapital zu 
8 Nachteil der deu on atsprechend bereit, 
sere Aufträge in England „ aschlnenbaur weite 

ve 


In bezug auf die W N 
nolnisch. 

—̃ D— die — Wiek 

der aufgenommen wurd : agen in wien 
n gesch unden. . der ursprüngliche 
= 2 dass über die Frage der 2 — Handiowa” 
rech der Polnischen Viehausinnuzen Abwick- 

ch grosso Meinn r noch Oester- 


NESverschied. 
bis zur N pinana- bes 


tusts neu aufleben, P 
araul, seine industrie 


Auptsache durch das d to 1932 in der 
hweine-Ansfuhrsyndik.. sun. üidlerte polnische 

. at getätigt 
Worden. Durch 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Ausblick auf 1933 


Sonntag, 135. Januar 1933 


Aufgaben und Probleme der polnischen Wirtschaft im neuen Jahr 


Die Neujahrsbetrachtungen lu der Presse des In- 
und Auslandes zeichnen sich vorwiegend durch 
zurückhaltenden Optimismus aus. 
Ohne die Schwierigkeiten des Augenblicks zu be- 
mänteln, wird doch im allgemelnen der Tiefpunkt 
der Krise für überwunden erklärt. Zahlreiche Be- 
trachter glauben bereits Anzeichen einer Besserung 
zu erblicken. Der Optimismus wird mit elner Reihe 
von Erwägungen begründet, Vor allem hat sich der 
Kapitalismus besser behauptet als man erwartete. 
Während man noch an der Schwelle des Jahres 1932 
seine Existenz für erschüttert hielt, zeigte der Kri- 
senverlauf, dass . 


der Kapitalismus anpassungs- 
iähiger und geschmeidiger war, 
als vielfach vorausgesetzt wurde. 


Gebessert hat sich die Lage in Deutschland, 
diesem empfindlichsten Nervenzentrum für Wirtschait 
und Politik in Europa der Nachkriegszeit. Eruste 
Männer, wie, Gerecke mit seinem neuen Arbeits- 
beschafiungsplan, sind berufen, die wirtschaitliche 
Aufwärtsbewegung, die in Deutschland in den letz- 
ten Monaten wahrzunehmen ist, weiter in die Höhe 
zu treiben. Das Jahresende 1932 sieht schliesslich 


elne beginnende Abkehr von dem Prinzip 


der Selbstgenügsamkeit, das die Wirt- 
schaftspolitik des abgelaufenen Jahres so entschei- 
dend kennzeichnete, In allen Neujahrsansprachen 
der Staatsoberbäupter wird übereinstimmend dem 
Bedürfnis nach Abbau der gegenseitigen Abschlies- 
sung und nach wirtschaftlicher Zusammenarbeit der 
Völker Ausdruck gegeben, Die Lösung dieser Aui- 
gabe wird Sache des neuen Jahres sein. Die poli- 
tische Neuorientierung iu den Vereinigten Staaten, 
die Weltschuldenkonferenz und die mit ihr verbun- 
dene Neuregeiung der Frage der Kriegsschulden 


` könnten das Jahr 1932 wirklich zum „Jahr der gros- 


sen Entscheidungen‘ machen, als das es Mussolini 
bezeichnet hat, 


Dieser Optimismus am Beginn des neuen Wirt- 
schaitsjahres findet seinen Niederschlag auch in Er- 
klärungen, die der polnische Staatspräsident beim 
Neujahrsempfang abgegeben hat. Trotz der sorg- 


kultigen Abwägung jedes einzeinen Wortes war dies- 


mal doch ein leiser Ton der Hoffnung zu vernehmen, 
zum ersten Mal seit geraumer Zeit; die Hoffnung 
nämlich, dass das tiete Tal der Bedrängnis durch- 
schritten sei und ein Ausblick auf bessere Zeiten 
winke, Im Vergleich zum vorigen, noch tlefer um- 
dunkelten Jahresbeginn, waren es neue Klänge, Hoff- 
nungen wurden auch am 1. Januar 1932 bekundet, 
diesmal ist es Zuversicht. Vor einem Jahr waren 
es Wünsche, jetzt sind es, auf manchen Gebieten, 
schon Feststellungen. Die Wandlung eines Jahres 


äussert sich in diesem Unterschied. Damals: eine 
Gesamtlage, die ihren Tiefpunkt noch nicht erreicht 
hatte, aber gerade darum voll Unsicherheit und 
voller Gefahr. Heute: der Tielpunkt selbst, vielleicht 
der Anfang einer Erhebung über Ihn. Die Gefahr, 
die vor uns lag, scheint schon hinter uns zu liegen; 
es sind Grundlagen da, von denen aus man weiter- 
arbeiten kann, 


Die Regierung hat den Kampi gegen die wiri- 
schaitsfeindliche Preispolitik der Kartelle aufgenom- 
men, denen mit Recht zum Vorwurf gemacht wird, 
dass sie ihre Angelegenheiten ohne Verantwortungs- 
siun gegenüber der Oeffentlichkelt verwalten, Indem 
sie Waren billig einhandeln und zu Veberpreisen 
verkaufen. Dass der Kampi gegen diese Methode 
weitergeführt wird, zeigt die gerade in den letzten 
Tagen eriolgte teilweise Senkung der Kartellpreise. 
Das polnische Eisenhüttensyndikat hat soeben die 
Preise für Stabeisen und Formeisen um 10—12 Pro- 
zent ermässigt, Kehnliche Preisherabsetzungen er- 
frhren auch die übrigen Hüttenprodukte und ver- 
schiedene andere Halbiertigwaren, wie z, B. Schwe- 
felsäure. Dabei geben die staatlichen Monopolver- 
waltungen der Privatindustrie mit gutem Beispiel 
voran. So veröfientlichte zum neuen Jahr die Ver- 
waltung des Staatlichen Tabakmonopols eine neue 
Bezugsliste mit Preisherabsetzuug von 8—33 Pro- 
zent. Im allgemeinen verstärkt sich also die Ten- 
denz einer Anpassung au den Mindestbedarf und der 
Wiedergutmachung von Fehlern, die in den früheren 
Jahren in Form hoher unertragbarer Preise began- 
gen wurden, die einen katastrophalen Rückgang des 
Konsums zur Folge hatten, Auf finanziellem Gebiete 
war es gelungen, die Währung durch das ganze 
vorige Jahr stabil zu erhalten, ohne zu Devisen- 
zwangsmassnahmen Zuflucht vehmen zu müssen. 
Dem Zuge der Zeit iolgend, hat man den Zinsfuss in 
den Staats- und Priva'banken, aber auch den Hypo- 
thekenzinstuss weitgehend gesenkt, wodurch man zu 
einem leichteren Geld- und Kapitalmarkt vorge- 
stossen Ist. Neue Steuern konnten vermieden wer- 
den; trotzdem ist es gelungen die Öffentlichen Etats 
notdüritig hindurch zu lavleren. Trotz der wachsen- 
deu Autark’ebestrebungen in allen Ländern schliesst 
der Aussenhandel für das Jahr 1932 wit einem 
respektablen Ausiuhrüberschuss in Höhe von 206 
Mill. zt ab, Das weitere Problem, das zu lösen 
wäre, liegt in der relativen Kürzung des Heeres- 
haushaltes, der in einem unwirklichen Verhältnis zu 
dem Volkseinkommen steht. Dieses Problem wäre 
ein integrierender Teil der Gesamtaufgabe, 


Die Arbeit des Jahres 1933 siebt — alles in allem 
— doch schon erheblich leichter aus als die von 
1932. Ihm kommt zugute, dass nicht mehr in dem 
Masse der letzten zwöli Monate Probleme und Aui- 
gaben zu lösen sind. Was davon übrig bleibt, ist 


jedoch bedeutsam und zahlreich gerug. Polen muss 
in Verbindung mit dem wachsenden Budgetdeiizit, * 
das für die ersten acht Monate der laufenden Haus» 
kaltsperiode 142 Mill, zì ergibt, zu einem Gleich®- 
gewicht des Haushaltes gelangen, Indem 
es versuchen muss, die Ausgabenlast noch weite 
aut ein Mindestmass berunterzuschrauben, 


Als das Kernproblem des neuen Jahres ist 
angesichts der wachsenden Arbeitslosigkeit 
und der immer geringer werdenden Mittel 
für die Erwerbslosenfrage die Aufstel- 
lung eines Arbeitsbeschafiung- 
programms nach dem Vorbild 
Deutschlands anzusehen. 


Es bleibt höchst bedauerlich, dass in den Wirt- 
schaftsprogrammen, die letztens der Spitzenverband 
der Industrie, die Handels- und Gewerbekammeru 
und das Handwerk formuliert haben, gerade dieser 
wichtigste Programmpunkt fehlt. Wir denken hier- 
bei in erster Linie an elne grosszügige Arbeits- 
beschallung der öffentlichen Hand, etwa an 
das ungemein wichtige Gebiet des Strassenbaues, an 
den Ausbau der Wasserkrälte u, a. m. Einen be- 
scheidenen Ansatz in dieser Richtung stellt der so- 
eben vom Ministerlum für öfientliche Arbeiten aus- 
gearbeitete Plan dar, der die Einrichtung eines 
Arbeitsdieustes uach deutschem Muster vorsieht, 
durch dessen Verwirklichung man hofft, etwa 30 Pro- 
zent der unterstützten Arbeitslosen beschäftigen zu 
können, Dass dabel die finanziellen Grenzen eng 
gezogen sind, ist überflüssig zu betonen, woraui es 
aber ankommt, ist die entschlossene Tat, der Wirt- 
schaft einen neuen Impuls zu geben. Grosse Schwie- 
rigkeiten werden die absolut notwendigen Be- 
strebungen machen, durch. Wiederherstellung der 
Rentabilität unserer Landwirtschaft einen kauikräfti- 
gen Inlandsmarkt aufzubauen. Hier wird die Ge- 
staltung der Weltmarktpreise und der internationalen 
Wirtschaltsbezlehungen eine entscheidende Rolle 
spielen. Die Aussenlinie der Wirtschaitspolliik ist 
in diesem Jahre Polen durch das Inkrafttreten des 
neuen Zolltarifes im Oktober und durch die in Zu- 
sammenhang damit stehende notwendige Revision 
der Handelsverträge mit einer Reine von Staaten 
vorgezeichnet. Polen bleibt trotz aller auch hler er- 
starkter autarkischer Strömungen auf den Waren- 
austausch mit dm Auslaude angewiesen, Es muss 
deswegen helien, die Handeisschranken, die zwischen 
den Nationen aufgerichtet sind, nach Möglichkeit 
niederzuringen- Es hat ein Interesse daran, auch 
die Lösung der Gold-, Währungs- und Kreditpro- 
bleme, abgesehen von den Nöten des Tages, mitzu- 
betreiben. Denn nur bei gesunden Währungs- und 
Kreditverhältnissen In der gesamten wirtschaftlichen 
Welt gedeiht der internationale Handel. 
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das Abkommen vom 2, Juni 1932 ist im Wiener 


Viehhandel der direkte Viehelnkauf in Polen für die 
Hälfte der polnischen Viehausfuhr nach Oesterreich 
zugestanden worden, und die Wiener Viehkommiss!o- 
näre sollen letzt das direkte Einkauisrecht für Ihre 


‚gesamten Viehbezüge aus Polen verlangen. 


Wie von gut unterrichteter Selte erklärt wird, ist 
der Abschluss eines neuen polnisch-Österreichischen 
Handelsvertrages auf der Grundlage des 
neuen polnischen Zolltarlis, der am 11. Oktober 33 
In Kraft treten soll, überhaupt einstwellen zurück- 
gestellt worder, Zunächst soll nur eine Kom- 
bination von zwei vorlänfigeu Abkommen 
abgeschlossen werden, von denen das eine — ein 
Kontingenutabkommeu die künftigen 
österreichischen Einiuhrkontingente festsetzen soll, 
während das andere — das Präferenzabkom- 
men — Oesterreich gewisse polnische Zollpräieren- 
zen auf eine Reihe wichtiger österreichischer Aus- 
tuhrwaren zugestehen soll, 

Te 


Das Spritkontingent 1933/36 


Das Finanzministerium hat das Sprit-Produktions- 
kontingent für die drei kommenden Jahreskampagnen 
1933/34, 1934/35 und 1935/36 auf 1 050 000 hl Alkohol 
festgesetzt. Von dieser Menge werden 80 Prozent 
bzw. 840 000 hl Alkohol unter die einzelnen Woje- 
wodschaiten im voraus verteilt, während die rest- 
lichen 210000 hi zunächst als Reserve unvertellt 
bleiben. Im Vergleich mit der voraufgegangenen 
dreijährigen Spritwirtschaftsperlode ist das von 
voruberein zugeteilte Cosamtkontingent um 8,7 Pro- 
zent, die Reserve dagegen um 16 Prozent verringert 
worden. Der Hauptanteil an den unter die Woje- 
wodschalten verteilten 840009 hi Alkohol entfällt 
mit 272000 bi auf die Wojewodschait Posen; ihr 
folgen in weltem Abstande die Wolewodschaften 


— 


‘Pommerellen wit 95000 hl, Lemberg mit 77 000 hi, 


Tarnopol mit 73000 hi, Lublin mit 61 000 hi und 
Warschau mit 56 000 hl. Beträchtlich erhöht wurden 


die Kontingente nur der Wojewodschaiten Nowo- 


grodek (28 Prozent) und Wilna (23 Prozent); be- 
trächtlich ermässigt wurden dagegen die Kontingente 
Schlesiens (22 Prozent), Lembergs (19 Prozent) und 
Krakaus (18 Prozent), 


Regierung 
fordert weitere Eisenpreissenkung 


Die Regierung verhandelt mit dem Syndikat der 
polnischen Eisenhütten seit mehreren Monaten über 
einen grösseren Staatsauftrag, der ursprüng- 
lich 100000 t Walzwaren umiassen sollte, aber, wie 
letzt verlautbart wird, 60000 t nicht übersteigen 
wird. Die Regierung hat die Erteilung dieses Auf- 
trages vou einer neuen Seukuug der inner- 
poluischen Eisenpreise des Syndikals ab- 
hängig gemacht, und die Hütten haben sich bereit 
erklärt. die Eisonprelse erneut um je 11 Prozent 
berabzusetzen. Der Stabeisenpreis soll von 315 aut 
280 zł per t gesenkt werden, Diese Preisermässi- 
gung soll jedoch erst in Krait treten, wenn die Re- 
erung deu den Hütten in Aussicht gestellten Staats- 
auftrag bereits endgültig vergeben haben wird. 


Die Ermäßigung der Holz-Bahntarife 


bie mit dem 28. Dezember 1382 iu Krali gè- 


tretens Ermässigung elner Reihe wichtiger Holz- 
Bahnfrachttarlie der Polnischen Staatsbahnen um- 
fasst eine Herabsetzung der Brennholztrachten um 
30 Prozent, der Nutzholz-(Rundholz-)irachten nach 
bis zu 200 km entiernt gelegenen Sägewerken glelch- 
falls um 30 Prozent (die Ermässigungen tür die letz- 
tere Holzart wird bei grösseren Entfernungen ge- 
ringer und fällt bei über 300 km Bahnweg ganz 
fort) und der Schnittholzirachten bei Transporten 
über mehr als 150 km um 15 Prozent — dies tür 
den Inlandsbahnverkehr mit Holz. Auf dem Gebiete 
der Holz-Ausiuhrfrachttarite wird die 
bisherige Differenzierung zwischen Rundbolz- und 
Schnittholzirachten, die zugunsten der letzteren be- 
standen hat, aufgehoben, Sie war für den Holzexport 
über die Landgrenzen Polens erst nach Ablauf des 
deutsch-polnischen Holzabkommens mit dem 31. De- 
zember 1930 eingeführt worden, Die Aufhebung die- 
ser Diilerenzlerung bedeutet eine Ermässigung der 
Rundholz-Exportfrachttariie um 20 Prozent; die 
Rundholz-, Grubenholz- und Papierhofzfrachten nach 
den Seehäfen des polnischen Tollgebletes werden 
unter die Pos. d6 des Anhangs zum Ausnahmetarif 
Di eingereiht. Das Privileg des „organisierten“ 
Holzexports, d. b. des auf Grund der Ausiuhrzoll- 
freibeits-Erklärungen erlolgenden Holzexports auf dig 
Bahnfrachtermässigungen wird aufgehoben; ebenso 
verschwinden im Inlaudsverkehr mit Holz die bis- 
berigen bahnirachtlichen Bevorzugungen der nord- 
ostpolnischen Sägewerke. Die neuen Holz-Bahn- 
frachtermässigungen im Inlandsverkehr gelten vor- 
läufig nur für die Dauer des Jahres 1933, diejenigen 
im Ausiuhrverkehr dagegen für dauernd, 


Die neuen Frachtermässigungen kommen in erster 
Linie dem Rundholzverkehr zugute, doch 
werden sie getreu der bisherigen Holz-Tariipolltik 
der Polnischen Staatsbahnen im Inlandsverkehr auf 
die kleineren Entferunngen beschränkt, während dle 
Schnitthoizirachtermässigungen nur den grösseren 
Entiernungen zuteil werden. Das Flolzfachblatt 


| „Rynek Drzewny“ nennt diese Frachtermässigungen 


„ziemlich bescheiden“ und hält eine Aus- 
dehnung der Rund- und Brennholziracktermässigun- 
gen auch auf weitere Entfernungen für erwünscht, 
ebenso wie Exportirachtermässigungen auch für 
Elsenbahnschwellen und Telephon- und Telegraphen- 


stangen. 
— 


Warschauer 6prozentige Stadtbone 
zur Bezahlung von Lieferungen, Der 
Warschauer Magistrat zahlt für sämtliche Ihm nach 
dem 1. Februar 1932 gemachten Lieferungen die 
Lieferanten mit ueugeschaflenen Stadtschatz- 
scheinen aus, die mit 6 Prozent jährlich ver- 
zinslich und am 1. November 1935 auf einmal zu 
honorieren sind, Die I. Emission dieser Bons eriolgt 
im Nominalwerte von 5 Mill. zt. Die Bons werden 
zum Kurse von 30 tür 110 ausgegeben und können 
von den ersten Inhabern zur Zalung aller ihrer Ver» 
pflichtungen gegenüber der Stadt Warschau ver- 
wandt werden. 
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Termine der Leipziger Früblahrs- 
messe 1933. Die Leipziger Frühjahrsmesse 1933 
beginnt Sonntag, den 5. März, Es schliessen: die 
Textilmesse Mittwoch, den 8, März, die Möbelmesse, 
die Sportartikelmesse, die Bürobedarismesse „Jae- 
gerhof* und die Sondermesse Photo, Optik, Kino 
Donnerstag, den 9. März, die übrigen Zweige der 
Mustermesse in der Innenstadt Sonnabend, den 
11. März, und dle Grosse Technische Messe und 
Baumesse auf dem Ausstellungsgeläude Sonntag, den 
12. März. 


Neue Seibstverwaltungsanjleihen. 
Vor kurzem faud in den Geschäftsräumen der Pol- 
nischen Kommunalbank (Polski Bank Komunalny) 
eine Besprechung über den Anleihehllistonds für 
Städte und Kommunen, sowie über neue Anleihe- 
anträge bedüritiger Selbstverwaltungen statt. In 
dieser Sitzung wurden uach einem Bericht der Pol- 
nischen Kommunalbank neue Anleihen in Höhe vos 


551 000 zi genehmigt. 


Märkte 


Gotreidepreise im In- und Auslande 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier. Haupt- 
getreldearten vom 2. I. bis 8. I., nach Berechnung 
des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 106 kg 
in Ttoty. 


Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 25.71 15.25 16.00 15.50 
Danzig 24.70 18.48 16.30 13.57 
Krakau 26.41 16.68 — 14.25 
Lublin 25.47 18.376 — 14.78 
Posen 22.15 13.80 15.25 12.14 
Lemberg 26.23 14.873% 16.75 13.21 

Auslandsmärkte: 

Berlin 39.65 32.65 36.04 * — 
Hamburg 18.43 12.42 13.4 
Prag 39.99 28.76 22.24 19.40 
Brünn 40.13 22.31 20.45 17.03 
Wien 42.77 28.22 32.81 20.78 
Liverpool 17.71 —— — 18.83 
Chicago 18.53 13.35 12.37 10.23 4 
Buenos Aires 19.81 — — 14.66 
Produktenbericht. Berlin, 13. Januar. 


An den Grundlagen des Produktenmarktes hat sich 
heuto kaum etwas geändert, und bei ziemlich ruhi- 
gem Geschäft war die Tendenz im allgemeinen 
stetig. Das ersthändige Inlandsangebot ist keines- 
wegs gross, andererseits hält sich die Kauflust auch 
in engen Grenzen, da der Mehlabsatz zu wünschen 
übrig lässt, und auch vom Export nennenswerte An- 
regungen nicht vorlagen. Am Promptmarkte glichen 
sich Angebot und Nachirage zu etwa unveränderten 
Preisen aus. Für Roggen zur Kahnverladung liegen 
die Preise immer noch 2 RM unter dem Stützungs- 
uvean tür Waggonware; einige Nachfrage zeigt sich 
für Kahamaterial zur kurziristigen Lieferung, wäh- 
rend Winterbeladung gegenwärtig etwas veruach- 
lässigt ist. Die Versorgungslage der Mühlen komm‘ 


. 


hierin deutlich zum Ausdruck. Am Lieierungsmarkte 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
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im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen | Klee rot 9 0011000 | 122.60: gehandelt. Cootın. Gammi ie de | 124.00 | Polypboo ee 
15.25-15.50, Gutsweizen, rot 2727.30, Einhe ; 2 N 955 , | Conti: L 8.75 | 41.06 | Rh. Braunkohl. | 192.53 | 146,37 
ra 26 W 21 eee 25 m ee Klee, Weiss o TNS STERN 80.00—120.00 Danziger Hypotheken-Ptandbrieie waren mit 69% * — ae 21.8, — 5 Ru Elkte: W. By) ət. 
26.50—27, G s Clee, schwedisch „2000..++... 90.00—110.00 eit esucht. Danziger Hafenanleih Disch.-Atlanı. 125.“ 14.6 | Ra Stahle, 26.32 | 2 
hafer 15.50-16.50, Sammelhafer 13.5014, Gersten · : : WEIST, eee 111.5 v 98.5 
grütze 18.78—14.28. Braugerste 15.50—16.50, Wicke S EE armen as 86.00-42.00 | New York mit 353—8334 zu hören De Seat Gas. | vibu | Mate | Rötgersworke | 423% 
mi . öl-Gos. — 0 v t w — 
1450—15, Felderbsen 23.26, Viktorlaerbsen 28-30,  Gsamttendenz: ruhig. Dr. Kabeiw. 2480 = | Seizdertunb | 7330 2 
Peluschken 1414.50, Winterraps 46—48, Leinsamen Nach dem Urteil der Börse war die, Tendenz für Warschauer Börse 85 Tal. a. Ahr 23 er 112.00 j 
"pro. 385-40, Rotklee 90—t10, bei Reinheit bis zu | Roggen, Hafer, Brau- und Mahlgerste ruhig, für Dt. Eisenhd. | 25.25 | 235. Schad a. Sala. | 6.73 1 
97 Prozent 110--125, Weissklee 80110, bei Rein- Weizen, Roggen. und Weizenmehl beständig. "Warschau, 13. Januar, Im Privathaudel wird ec ia sansu 180.59 | Schuck. 7 Co. 11225 ö 
heit bis zu 97 Prozent 110—160, Speisekartoffeln Transaktionen zu anderen Bedingungen: Rogzen | gezablt: Dollar 8.925, Goldrubel 469.00, Tscherwonetz Bee Verk. — = 2 Balske | 128.53 25.25 
3.50-—4, Weizenluxusmehl 43—48, Weizenmehl 4/0 | 163 t, Weizen 152,5 t, Gerste 18 t, Hafer 30 t, | 1350.14 Dollar. El Liéf.-Ges. % — | Svenska 
3843, gebeuteltes Roggenmehl 24-26, gesiebtes 20 | Roggenkleie 15 t, Weizenkleie 15 t, Weissklee 12 t. Amtlich nicht notierte Devisen; New York 8.925, | BI: W: Sebles | T | — j Thūrios Ges | 155; 
bis 21, Roggenschrotmehl 20—24; mittlere Weizen- vieh und Fleisch Berlin, 18. Januar. Belgien 123.75, Berlin 212.10—212.07, Danzig 173.35, L. Farben wa 112.50 | Ver. Stahlw. — 
kleie 9—9.50, Roggenkleie 8—8,50, Leinkuchen 19.50 (Amtl. Bericht.) Auftrieb: Schale 4916, do. zum Kopenhagen 154.90, Oslo 154.10, Stockholm 163.10, | Feldmühle “| 6412| Vogel Draht 35, 
bis 20, Rapskuchen 15.50—16, Sonnenblumenkuchen S $ x 2 - | Italien 48.78, Montreal 7.88 Foltos u. Cuil. 23% 58.50 | Zellst. Verein 2 
16 Ve Blaulupi 70 1 Marktverlauf: raki Schlachthof direkt 336, Schweine 9547, do, zum 4 ? Celsenk. Bgw. | 57.37 | 54.25 | do. Waldhof er 
1.50, Blaulnpinen 7.80.—8. Mar kekverkauk: gung. | Schlachthof direkt seit letztem Viebmarkt 1331. Für Eitekten Seesen 24 ,, | BE. el, Werke | 2625 
4 = 5 e 1 oldschmi 2 3. hi 
Danzig, 13. Januar. Amtliche Notierung für | ! ne Wegen in nr Ochsen: Es notierten: proz, Prämien-Bauanleihe (Serio 1) | Hbg. Eikt. W. 114.87 141425 Rebe | 120% 
100 kg in Gulden, Weizen, 128 Pid. 15.50-15.60, | Yallllelschige ausgemästete, höchsten Schlachtwerts | 4> 50 42.40 —42.78, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe | Harbs-Gummi — | 20:9] Allg. L. a. Kr. 
Weizen, 123 Pid. 15.10--15.20, Roggen, 120 Pid., zur jüngere 32, sonstige vollileischige jüngere 29—30, (Serie III) 56.25—56—56.50, 4proz. Prämlen-Invest.- Huro. Bgw. 5453 Hart — * g As 
P = oesc s . 
Ausfuhr 8.909, Roggen, neuer, zum Konsum 9.25, | lleischige 26—28, gering pn sur Buflen: Anleihe (Serie) 112, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe | Holzmann 6 75 |. 62.82 Bamsa 
Roggenkleie 5,75--5.90, Weizenklele, grobo 6, Schale | Jüngere vollil. höchst. Schlachtw. 27, sonstige vollt. | 1924 43.5043, 6proz. Dollar-Anleihe 1919—1920. 57 | Hotelbotr.:Gos | 63:43 Ota 
6.25, Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 4, | Oder ausgemästete 24--25, fleischige 22—23; gering bis 88. 7 Stabilisi -Anleihe 1927 i E Borgbau 11436: 1136.25 | Nordd. Lloyd | [907] 775 133182 1135.25 Rordd. Lioyd 
r g Arte 19—21. Kühe: ji Iiilelsch. höchst s 58, 7proz. erungs-Anleihe 56,50 bis 
Roggen 42, Gerste 37, Hafer 16, Hülsenfrüchte 21, | Sen 1. Kühe: jüngere volilieisch. st. | 58.50-56.25, 10proz. Eisenbahn-Anleihe 100. 


Kleie und Oelkuchen 4, Saaten 5, 


Getreide, Danzig, 12. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Guiden: Weizen, 128 Pid. 
15.50-15.60, Weizen, 125 Pid. 15.10—15.20, Roggen, 
120 Pid., zur Ausfuhr 8.90—9, Roggen, neuer, zum 


Konsum 9,25, Gerste, feine unverändert. Roggenkleie | lere Mast- und Saugkälber 25—35, geringe Kälber „f Briet | G Brief s 
8.78—8.90, Weizenkleie, grobe 6, Schale 6.28. Zu- | 17—23 Schafe: Mastlämmer und jüngere Mast- Ameterdeam— -= 35.89 309.66] 358.00] 559.80 > a 
iuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 3, und Oel hammel men 31—32, mittlere ner. ee Bed e e 7 r zr 2 London — 19 
Gerste 23, Hater 13, Hülsenfrüchte 7, Klele und Oel- ältere mel und gut genährte Schafe 1, 29 er deer Saa =r o» 8 
kuchen 1. Saaten 4. bis 30, 2. 20—22, neischiges Schaivieh 26—28, ge- | tedes — — — = — 22 ux 8.506 ois 222222 Er 
3 ring genährtes Schaivieh 15—25. Schweine: | Nes Fark . = | m | 8494 3470 ern eh Der a er 
vollfl. Schweine von ca, 240—300 Pid, Lebendgew,. | 1 == =-= = 2 28, - tier 
36—37, volli. Schweine von ca. 200—240 Pfund DERTTE T FE Teer Eee er Lot 
Lebendgew. 35—36, volifl. Schweine von ca, 160 bis AR R 7E ar Jugoslawien eu — | 5.554 
ge 200 Pid. Lebendgew. 33—35, fleischige Schweine | Stoskbolm — T — 162.90 164.50 kesan (Kowno) == == — — | 41.88 
pa * von ca. 120-160 Pid, Lebendgew, 31—33, Sauen Doe Ay Da 171.42 1729 171.42 179.2 a an = 12.86 | 128, 
33—34. — Marktverlaui; Rinder in guter Ware ziem. | 2. ie an gio = 2 2 1 | ml 7273 
lich glatt, sonst mittelmässig, Kälber in bester, Tondens: uneinheitlich, dae ee et | Sen, 16.45 | 16.42 
Vorfeuerung schwerer Ware glatt, sonst ruhig, Schafe Ziemlich S FE ee ra ie 
Kar Jo Brennmaterial-Ersparnis MOM EROR RER. Berliner Börse 000 
Gemüse, Warschau, I1, Januar. Bericht SFT K ou 
an alle Kachelöfen an- des Gemüsemarktes, für 100 kg in Zloty: Wrukon | Börsenstimmungsbild, Berlin, 14.Ja- | Won - | 13 | 5245 
zubringen. Preis zł 27.50 3-4, rote Rüben 4—5, Zwiebeln I 12—14, II 1p—12, | nuar. das Geschäft tür einen, Sonnabend er 22 2 A EA 11655 
Un Betrieb zu sehen u. zu beziehen durch Rosenkohl 40—50, Molırrüben 3.80— 4.80, Petersilie | verhältnismässig lebhaft war, blieben die Umsätze ee ee eee. 
: y ; 7—10, Sellerie 12—20, Sauerampfer für 10 kg 35 | bei den meisten Papieren ziemlich klein. Das Inter- a ern au 
WOidemar Günter bis 50, Spinat 70—120, Kartoffeln 4—5. Preise für | esso erstreckte sich wieder mur auf Spezialitäten, stdevise n, Januar, Aus- 


Landmaschinen, Oele und. Fette. 
T e 
u. Sem. N 6. 


Schlachtw, 22—25, sonstige vollil. oder ausgemästete 
19—21, fleischige 15—17, gering genährte 10-14. 
Färsen (Kalbinnen): vollfl. ausgemästete höchsten 
Schlachtw. 30, vollileischige 25—28; fleischige 20 
bis 23. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 14—21. 
Kälber; beste Mast- und Saugkälber 35—41, mitt- 


1 kg: Meerrettich 0.50—0.%; Preise für 100 Bund 
oder 100 Stück: Welsskohl 6—10, Rotkohl 7—10, 
Blumenkohl I 40—60, II 26—35, Mohrrüben 16-12, 
Pötersilie 15—20, Porree 15—20. Zufuhr: 57 Wagen. 
Tendenz; mittel, 


Bank Polski 86.50-85.75 (87), Lilpop 9.50 (9.75). 
Tendenz: ruhig. 


Amtliche Devisenkurse 


13. 1. [13. 1. | 12.1.] 12.1. 
Briet | Geld 


wobei Montanpapiere und einige Elektrowerte, spe- 
ziel! solche mit Dividendenaussichten, bevorzugt 
wurden. Die lunerpolltische Lage fand geteilte Be- 
urtellung. Der gestrige Kurssturz der Neubesitz- 
anleihe wirkte nach und rief am Anlagemarkt weiter 


Ablös.-Schuld — =- = == = — —— 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — 


Tendenz: n.cht unfreundlich, 


Amtliche Devisenkurse 
18.1, 


is. J. 


zahlung Posen 47.10—47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; 
grosse polnische Noten 46.85—47.25 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


w Garten- un Fenster- 


Dachglas, Kitt eto. 
< empfiehlt 
“Polskie Biuro Sprzed, Szkła $: 
Pozna: , Male Garbary 7a. 
Telefon 28-63. 


Ruch die 
 Zanòðfran 


verwendet mit Nusen 


Kosmos 


Kosmos Sp. 3 o. o. 


verlag und Grof- Sortiment 


Terminkalender 1933 va Rn 5 f 
Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politische: 

ermäßigter preis 31 4.50. kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, det eine 

In allen Buchhandlungen erhältlich. ausgezeichnete Übersicht über die | 

ł 

i 


Freiherr Kurt von Reibnitz: 


Im Dreieck 


Nyka &Postuszny reiche Auswahl 


Poznań - Gegr. 1868 franz. Champagner 
Wroclawska 35/54 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches, | 
| 


In der ganzen Welt bekannt, 


deutschen Verhältnisse ermöglicht 


Bieten: 


zu Liquidationspreisen, 


* 


Hindenburg Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbraudiern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland f 
ein Insertionsorgan von unũbertrefflicher Werbekraſt. i 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäfisstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, 


Poznań, ul. Iwierzyniecka 6 


Männer des deutschen Schicksals 


Sr Wäsche nach Maß 
* 


2 Eugenie Arlt 
Sw. Marcin 13, l. | 


In jeder Buchhandlung erhältlich. 


en 


lung ni i 
wenn die Derblicken. Gefährlich dagegen ſei es, 
t Rechnun ung durch Nichtbezahlung laufen⸗ 
Abgaben era, und Nichtabführung öffentlicher 
allerdings An ge. Von diefen beiden Wegen fei 
der For * ark Gebrauch gemacht worden. Mit 
der emeinden daß die laufenden Fehlbeträge 
niert werden in Form einer Umſchuldung fa» 
nächſten Tan werde ſich die Regierung in den 
tigen. 8 in einer Chefbeſprechung beſchäf⸗ 
Notlage eff Nee liege eine außerordentliche 
ich im Ru fenzelnen Gemeinden vor, nament» 
Die Fehlbel rgebiet und in Thüringen. 
daß man beato Cien ſedoch nicht jo bedenklich, 
anal shalb mit einem Zuſammenbruch der 
en Finanzen rechnen müßte. 
führten Surge. Regierung Brüning durchge 
erfolgt, um dallem perre ſei aus guten Gründen 
wieder herzu 25 Vertrauen zu den Sparkaſſen 
0 öuftellen, Die Zeit fei aber noch nicht 
teje Sperre wieder aufzuheben. So 
rwuch fei, müßte dennoch im Wege 
Öffentliche altungsreform die Ausgabe der 
n Hand noch weiter herabge⸗ 


Sehe 2 heel führte weiter aus: 
deſtehe u eitsbeſchaffungsprog ta mm 
Notzeit abe 8 darin, daß man in dieſer 
Arbeiten rflüſſige Ausgaben im * eines 
dle gen Seite ergebe 27 as Gefahr, daß nun 
olut notwendige Aus⸗ 

gaben aus ihrem Etat herausnehmen Lund in 
A 3 gsprogramm hinü hen. 
— dieſer Gefahr wird eine ee 
reich e notwendig fein. Der Miniſter unters 
beschaffung Mals, daß man nicht das Arbeits» 
dire Euepregtamm aufziehen ſolle als eine 
Sanierung der 0 der Ramnani a n en. Die 
Arbeitet" er Gemeindefinanzen erfolge beim 
auf indirelim Wege r gieimehr ohnehin 
. te irli 2 

> ee t, Denn man bei einem 2 eite- 
könnte N auch Rückſicht nehmen 
ir i Bora 0 5 Bi per arbeit und bie 

t Zurücſchraubun en Gen e 
in der Wirtschaft, bart f . 


Gegenüber dem Ab 
J., d g. Rein 
e a E 
iche Defizit für 1932 mm» daß das tat» 
iliarden betrage. Das gig ee als 22 
Einf t Weiſe weiter daran gehen kun in 
aldzungen in den Etat feine kur holen * 
I der aasee Werne gn einen 
riſtigen Ver lee | 
— in langffiſtige. das aang umuman 
age des Ka tilh eine 


pitalmarktes ſein. 

Der Miniſter erklärte, e 

s Mi ! ‚er habe ehrfi 
Jweckoptimismus zur Sm 1 
ſchußmiigliede 8. bit genannt und es den Aus- 
ka — W Schlußfolgerungen 

zaßungen um 150 Millionen i 
Je unri Aue aiie 
material dti e näml Sue eg Sah 


dem für dieſe Zeitj 
panne vorgefehe 
Das erlaube die e 0 


um 150 Millionen pi ſerieren könnten. 


Slaalslex fon 
der Görresgeſellſchaff 


N Fünfter Band“) 
Von Domherr Dr. Steuer 


Nun ift d 
Sieben Das große Werk glücklich vollendet! 
Selpregungen A gedauert (ogl, ine 


T er früheren Bände im 
1 latt aan 21. November 1926, 18. Februar 
weitſchich Juli 1929. 23. Mai 1931), bis das 


Ba ſſchichtige Material in 5 

u 5 y die zuſammen 9366 5 äh- 

4111 geordnet > den ein» 
1 chen Richtlinien atholiſcher 


t 
o 
daes werden konnte. 700 Fachleute 


Di nzieru 

A rung von de 
Fertige“ Syntheſe wischen Tradition und 
Bi 100 4 — einer deem Gebildeten ver⸗ 
eftehenken . apa zu geben. Angeſichts der 


Saag 20 — in der Beurteilung der 
Kor alone für jeden nach Klarheit Nine 
d 


gleichſam 
affe eine Quelle friſchen 
N nachdenn 2 er noch oft ritki 
bre ſuceg 0 e einmal gefunden. 
u r ie Leiſtus nun einen kleinen Ueberblick 
nen! Da maen des Schlußbandes zu ges 
en, mwas der Nen, um mit dem zu begin⸗ 
ad aater me des Lexikons beſagt, 
€ enanteil davon eingehend behandelt. Der 
idi 4 lt den Vereinigten 
Ki te, ‚Gebiet 71 Spalten werden Ge⸗ 
Benölterung, Kolonien, 
d rwaltung, Kul⸗ 
12 7,84 Miliona 2 dieſes Rieſenreſches 
Millionen Einwoh nadratkilometern und 
—— nern erörtert. Einige 
— Staatsleziton 
werres⸗Geſellſchaft unter Im Auftrage der 
reicher Fach leute herausgegeMitwirku zahl⸗ 
Fache k. Fünfte, von Geben von Hermann 
$ 8 nnd aus neubear⸗ 
Steatsſoztal ie mu Bier Band: 
benen 1 t, Nachträg!? Zwirſchen⸗ 
Den und Kärtchen. XII GOE „it 55 Bil- 
— 9 &reiburg im Bre s gau. * ſechs 
x einwand 31,50 Hr. 32. Here 
34.20 M. d 31.50 2 


ren 


kammer und den Präſidenten der Lemberger 


attlichen 


‚Gedanken weiter zum Krieg und 


Hoſener Tageblatt « 
Zeulrum svorſaß = wi Laval 
gegen die Mhie und die Schuldenfrage 


Berlin, 15. Januar. Im Haushaltsausſchuß 
des Reichstages nahm der Zenlrumsabgeordnete \ 
Erſing am Freitag zu dem Konflikt mit dem Paris, 14. Januar. Eine Erklärung, die 
Reichslandbund Stellung und kündigte bei diefer | Senator Laval über den Verlauf Viner 
Gelegenheit einen Vorſtoß des Zentrums Unterredung mit Hoover in Waſhington 
Mitte der Woche abgab, hatte zu einer Ent- 
gegnung der „New Pork Times“ (die die 
Auffaſſung Hoovers wiedergeben ſoll) ge⸗ 
führt. In dieſer Entgegnung wurden die 
Angaben Lavals über die Herſtellung einer 
Verbindung zwiſchen alliierten Schulden 
und Reparationen als nicht zutref⸗ 
fend bezeichnet. „Petit Pariſien“ hat 
dieſe Stellungnahme der „New York Times“ 
Senator Laval unterbreitet, der ſeiner⸗ 


gegen die Oſthilfe an. Der Redner fragte, ob 
die Regierung weiterhin gewillt ſei, ſich die 
Sprache der Landbundführer gefallen 
zu laſſen angeſichts der Tatſache, daß dauernd 
ee von Millionen für die 

ſthilfe ausgegeben würden. Er fragte ins⸗ 
beſondere, ob es richtig ſei, daß allein dem 
Herrn von Oldenburg ⸗Januſchau drei 
Güter vom Reiche ſaniett worden feien. Vom 
9 wird ein entſprechender Antrag vor⸗ 
ereitet. 4 


8988 52 Stig menthalkung de, ſeits nunmehr erklärt, die Nachrichten der 
Deutſchnationalen ein Zentrumsanirag ange: „New Vork Times“ ſtünden in vollem 
nommen, wonach dem Ausſchuß eine Ueberſicht Widerſpruch zu dem offiziellen Com: 


muniqué, das Hooper und er paraphiert 
hätten. Er glaube nicht an die Richtigkeit 
der Hoover zugeſchriebenen Erklärungen. 


„Matin“ macht den Verſuch, durch Aus⸗ 
legung des bekannten Hoover⸗Laval⸗Com⸗ 
muniques nicht nur einen Widerſpruch 
zwiſchen der Auffaſſung Lavals und Hoovers 
aufzudecken, ſondern auch einen Widerſpruch 
kal poa Laval und Herriot. „Matin“ 
behauptet, Laval ſei mit Hertiot bezüglich 
der Beſchlüſfe der Lauſanner Konferenz in 
Meinungsverſchiedenheiten geraten und habe 
ſogar ein Proteſtſchreiben an den 
3 der Republik gerichtet. Nach 

als Meinung hätte man in Lauſanne 
nur über ein neues Moratorium zu ver- 
ſandeln det nicht aber ünter siguran 


vorgelegt werden jol, aus der erſichtlich i 

meſche Flächen im Oſten umgeſchuldet worden 
find, welche Geldbeträge dem Großgrundbeſitz 
einerſeits und dem mittleren und kleineren 
Bauern andererſeits aus der Dithilfe zugefloſſen 
find und welchen Umfang fie im Jahre 1932 ans 
genommen hat, jowie welche Siedlungsflächen 
im Jahre 1933 zur Verfügun geteilt werden. 
Die Regierung ſoll das Material möglichſt An⸗ 
ſang nächſter Woche dem Ausſchuß vorlegen. 


Warſchauer Mitteilungen 


A Warſchau, 14. Januar. (Eig. Tel.) 

Das militäriſche Standgerichtsverfahren iſt 

geſtern auf den Armeebezirk 11 (Lublin) aus: 
gedehnt worden. 2 05 


5 x i ruck über die Streichung aller Repara- 
Auf dem Warſchauer Hauptbahnhof wurde tionen. 5 
geſtern in Geſellſchaft von 8 W an zz 
genieuren, die aus der Sowjetunion gurud- a 
kehrten, ein von der polniſchen Geheimpolizei Auszeichnungen 


langgeſuchter Agent der ruſſiſchen 
G. P. A. beobachtet. Der Mann wurde Über: 
wältigt und verhaftet. 

k $ 


Der „Monitor Polſti“ vom 10. Januar ver⸗ 
öffentlicht eine Liſte von Periönen, die wegen 
ter Verdienſte um die Hebung der Landwirt⸗ 
[Haft ausgezeichnet worden find. Es erhielten 
s Goldene Verdienſttreuz: Jozef Leſzezyn⸗ 
Vizedirektor der „Centrala Rolnikow“ in 


In einem Dorfe in der Gegend von Lem: A 
2 Stanijlaw Habdank⸗Paliſzew⸗ 


berg wurde des nachts auf die Hütte eines 
Bauern, der der Polizei im Dezember v. ne 
zur Verhaftung eines der Attentäter von Grö⸗ 
det Jagiellonſti verholfen hatte, ein Anſchlag 
verübt. Unbekannte Männer gaben auf die 
Hütte des Bauern aus dem Dunkel eine Salve 
von Revolverſchüſſen ab. Der Mann 


wurde jedoch nur verletzt und nicht ge⸗ 
tötet. } 2 


Direktor der Bank Cutrownictwa“ in 
oſen, dat Weiß. Direktor der „Cen⸗ 
trale Rolnikow“ in Poſen, Wladyſlaw Zmor⸗ 
Doke Direktor der „Centrala : Rolnitów“ in 
z Rir $ 


te ta — — 


neue geuerſchutzmaßnahmen auf 
franzöſiſchen paſſaglerdampfern 


* 


Der Miniſterpräſident empfing ge⸗ 
ſtern den Vizepräſidenten der Poſener Handels⸗ 
Handelskammer, die im Namen ihrer Kammern 
pe das vom Minifterium für Handel und 

nbuftrie ausgearbeitete Projekt eines Zwangs⸗ 
verbandes der Induſtrie⸗ und Handelskammern 
proteſtierten. Der Miniſterpräſident erklärte, 
er jei ſelber gegen das Geſetz, und dasſelbe 
werde nicht dem Sejm zugeleitet werden. 


den Marineausſchi en von Kammer und 
at . ae die Handelsmarine - 


Bor 
Te 1 Dos, im die Maßnahmen b 
nnigegeben e sum beleken Schutz der frans. 
göl en et ierdampjer gegen Feuersgefahr 
in Zukunft erorii n werden follen. € iffe. 
mit mehr als 50 Paſſagieren an Bord müllen 
vor der Abfahrt aus dem Hafen von einem 


bemerkenswerte Urteile feien angeführt. Als f 
tppiſch für das N A e Bellen wird der 
Behaviorismus (to behave = ſich vers e 
des feinen Engden unies Kue alen fr bea ne ( 
en Empfindens und freien Miller gewöhnli ring ge t wird, der aber. 
das Verhalten des Menſchen durch äußere, $ 1 ces e die Erhaltung des 
4 geſetzte Einflüſſe zu regeln iſt, deren - 
0 g ege von nne und as e Diet näter, als 
Meſſungsergebniſſen, vor allem des Tierer auf die Artitel hinzuweiſen. mit dem Ber 
i at giii „Bolt“ Dan (850—1034) ? 
t Geſchäft a e N 
à e Ruls 


und die Unehrlichteit in der Verwendung der aſſoziativer Denkweiſe), Volkstum un 
öffentlichen Gelder. Ueberall gibt die Frau Kirche olksbegehren, Volksſou⸗ 
n Ton an, auch im öffentlichen Leben. Von perä nit ät, olks vertretung, 


kei; auch der jüngſte Staat (ſeit dem 11. Fes ſenbetrieb durchgeführte Verſicherung der An- 
1 i $ t i Fe. gehörige i Pr he f f £ss' 
biet neben der eigentlichen Città del Vaticano krankheiten, Volkswirtſchaft. 


auf italieniſchem Gebiete umfaßt, erregt das 


roblemen gelangt, die in lreichen 
Intereſſe. B 4 9 ach ch 


Kanade erörtert t luß an 
behandelt. wie D en Weitfalen, den, Ness RAR finden wir bes 


Ge i 

’ . Handeln eine 
: ganz als etwas Gitti 

RI 7 ſonſt ihres eigenen 


eigenartig iſt ifef i ä 
tungen“, der uns flaren Pein über bie Dok 7625 R p 10 Yi lr A Re er 
Wien ausgegangenen katholſſchen Soziallehren ? pand ungen fiber 9 tatiſtft. 


> er die 
der Ae alfo über den Univerjalismus Erin Steuern, Streit, Syndir 


des exfolgreichen thmar Spann, die ; P 
die Richtung Orel, Lugmayer $i er s | talismus (eine beitimmie Art der Ceme 1% 
gramm) und Eberl 8 (Schönere en) Insltsbaltung), Treuhand, Truft, über 


ohnungs⸗ und ledlungsweſen, 


i g Unte i { t £ 
e e 
den tils war es, das durch Geſchichte und bern (pier werden. aud- polltiihe Berbände 

chichte und | mie Stahlhelm, Zungdentiher Orden, Sturm- 


.| abteilungen. beiprohen), Verbrauch, Ver: 
kehr, Warenhaus, Wochenend, Zins 


a 9 vom „€10. Ditober 1920 loszu, und Wucher. Gute Schaubilder“ ver 


reißen.“ 
Be oe ‚wi jèr und Weichſel: 
llich 


ihon vor 400 Jahren um den 2 ai prr F; 17 
ei der Ar 


und Stahl 1870—1930, den Ai 
im Deuiſchen Reich 1929 en 
m Deutſchen Rei verarbei s 
Menge und Wert, die Weltproduk⸗ 
ja ertilen Ro 
deutſchen Verbrauch im 

Von den einzelnen Staaten Pied unſexe 3 Rübenzuckererzeug ung 

rieden mis. f. 
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Paris, 12. Januar 


ujammenarbeit der 


deutlichen uns die Welterzeugung von et 
es } 
einigen Jahren ein 


Feuerwehroffizier auf ihre Feuerſicherheit hin 
eprüft erben. Schiffe 2 4 mehr als 3 
Baflaziereh müſſen eine Feuerlöſchmannſchaft, 
‘gebildet aus Mitgliedern der Beſatzung, an 

ord haben. Die Verwendung von Holz bei 
Einrichtung der Schiffe fol in e völlig 
wegfallen. Eventuelle Ho N 
müſſen durch Aſbeſt ijoliert werden. ie 
Verwendung von Stoffbeſpann n und Tep 
pichen ſoll To erfolgen, daß dieſes Material 
durch einen chemiſchen Prozeß möglichſt ſchwer 
brennbar gemacht wird. Die Kommandobrücke 
und die Funkerſtation müſſen aus Metal! 
ebaut ſein. Drei von einander unabhängige 

nftationen jind an Bord von Paſſagier⸗ 
dampfern mit mehr als 10000 Tonnen vorge 
ſehen. Die elektriſchen Kabel ſollen beſſer 
iſoliert werden. Die meiſten dieſer Maß⸗ 


nahmen follen innerhalb der nächſten ſechs Mo⸗ 


nate bereits durchgeführt werden. 
nre 


Uleine Meldungen 


Berlin, 14 Januar. Der Abgeordnete der 
Bageriſchen Volkspartei, Loibl, wurde am 
reitag von einer Kraftdroſchke angefahren. 
n einem Sanatorium iſt er heute früh operiert 
worden, da ſich herausgeſtellt hat, daß er einen 
Schädelbruch erlitten hat. 


Dortmund, 13. Januar. Im 8. Dortmunder 


Sechstagerennen ſiegte das Paar Schön 
Buſchenhagen. . 
München, 13. Das Schwurgericht 


Januar. 
verurteilte einen 4öjährigen Angeklagten zu 
15. Jahren Zuchthaus, weil er ſeit Sommer 


1031 in verſchiedenen Stadtteilen Münchens 


nicht weniger als 41 Brände gelegt hatte. 


Breslau, 13. Januar. Auf Einladung Des 
Univerſitätsbundes der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer Breslau ſprach geſtern abend Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Zuther über Wirtſchafts⸗ 
fragen der Gegenwart. ; i 

* 


erlin, 14. Januar. Geheimrat Hugenberg 
sul greife . — mit gr ee 
eine tein inſormatoriſche Ausſprache. 


Kon inip; 14. Januar. In der alten 
en Stadt — fielen zwei Moſcheen 
und Hunderte von Holzbauten einer Feuers, 
brunſt zum Opfer. s ' 


À ntreaf, 18; Januar. Die tathofilhe Kira 
Bern Louis . M durch einen Brand 
zerſtört worden. Zahlreiche wertvolle Reli⸗ 
quien ſind verloren gegangen. 


— — — — — — 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
— —— —— — 


veran : wortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft. Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den ' Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexauder Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 


:wydawüictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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Unter den kulturellen Problemen er⸗ 
ntereſſe die 


an ante t, 


oleranz, Tote Ha 
'otenrecht, 

Kinder, eek 

Verwahrloſung, Werdende Reife, Zeitgei 
eitung (1534—1560), ur, 
ionismus, Zweikampf. Da dieje i 
ihre. Grundlage in p loſophiſchen bzw. pelis 
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lite ‚dene EH A r nee “g elte 
0 11 b 0 itfenihaft (Bor 
ausfetzungsloſe W., inendah u 45 che). 


j Orientierun 
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ndlungen wie 


e 
reii der pringis , 
Staatsſozialismus (Ueberſch ver di 242 ring 


iellen Grenzen der Wirkſamkeit 


80. 
tadtſchaft ill de 
tadt, Städteweſen. er a — fe r T 


Not der zweiten „Stand, 
Ständeweſen, Straßen, Unterfuchungsausſchüſſe 
FE uk des Reichstags), 
erfaſſung, Wahlrecht, entrumspartei 
(10 Spalten), Stra und Strafprozeß, 
Zivilprozeß. 1 


Viel Licht auf die Serüßrten Probleme und 
ie 


Richtungen Lebensbilder 


r 
chriſtlich⸗ſozialen Bewegung Wien, Al⸗ 
bert Marte We ik, der 2 Apologet der 
ee an oreng. 


gründer der neueren Sozial- und Kulturpäd- 
55 Windthorſt, der wortgewaltige Par: 
e ſind 2 Nieren 3 

iſtiſche Aus au e 
BR . 
nes, Strecker s E AANE aide Fr. Sua: 
res Sunjatſen. Thomas v. Aquin. 
Thuſfſen, Zolitoj, Trimborn. 
Troeltſch, Zwingli. 

Die Redaktion kündet jetzt zoo an, dak im 

nigen Ergänzungsband 
mit einem das ganze Werk umfaſſenden Sach⸗ 
regilker eriheinen foL Dieies Register i 
in der Tat ein ſchreiendes Bedürfnis; denn er 
2 — eien ene des Saft b 

. ni werden un 

feine Unenibehtlichkeit. es 


Uneheliche 
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L ndesgenossenschaftsbank 


Bank Spóldzielczy z ograniczoną odpowiedzialncscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, al. Wiazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 18 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
F Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.300.000,— zi / Haftsumme 10.700.000,- z} 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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verbunden mitbilligem Nachsaison-Verkauf 
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Evangeliſches haushaltungsspenſionat 


„Marienheim“ in Roga. en | Gegen Ermüden 
(Rogoźno Wikp, pow. Oborniki}. der Augen 
In 5 Monaten wird dort eine gründliche . u. 1 
Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirt⸗ € bei künstlichem 


ſchaft erteilt: $ 
Praktiſche Anleitung im Kochen, Backen, Licht: 

Finmachen, Einſchlachten, Plätten, Nähen, 

nn . Tiſchdecken, Servieren, 

BB ZEISS 
Der neue Lehrgang beginnt am 13. Fe 

bruar 1933 zu dem herabgeſetzten 


Penſionspreis von 80,— 21 monatlich. URO- PUNK TAL 


Aae ee W ar bald After an 

den Landesverband für Innere Niſſion in 

Polen, Joſen, Poznan, Fr. Ratafczata 20, Augengläser 
— 


r 


Wir beginnen heute mit dem grossen Verkauf von Leinwand erster 
Fabriken. Riesenauswahl! Noch nie dagewesene. niedrigste Preise! 


+ 

2 

& Wir empfehlen; Sesame 

[9 Wäscheleinen 95, 85,75 6@gr. J Küchenhandtücher 75, 60,50, 30 gr Taschen - Inhalator e eee eee 

Bd Hausieinen 70 cm. ..... 70 Damasthandtücher 95, 85, 75 „ 5 Ultra-Rot-Strahlung 

fl Hausleinen 80 cm. ..... 85 „ Frottöhandtücher Ta |- M. A. M z herab auf das Maß 

N Posener Leinen 80 m. 85 „ 1.50. 1.20 zł, 90, 70, 55 gr al sn srt nre 9 4 1 der im natürlichen 

RL i : RE Pr ermuntert, rein ie Luftwege, wir 

F Krosniak-Leinen 70 em. 78 „ Rosa Inlett, undurchlässig 1.35 21 € e re eee Tageslicht vorhendenen 

2 dto. 80 mw. 88 dto, „ 160 cm 2.70 „ £ ist unentbehrlich fer edermann Neue. wesentlich ermäßigte Preise! 
Sitesla-Leinen 80 cm. ... 1. 08 zt. Matratzen-Drilich 1.90, 1683 = i Jährenseit: Neu x ; 3 
Madapolam 80cm. 1.05, 95 85 gr. fa Bsinkleider-Drillich ... 3 75 3 en ets mm Pr | BezugdurchFach Optiker! 


EEE Preis: u erhältlich in Ip weten und Drogerien. 


EA HERE 


Chiffon-Leinen 90 om. 1.10 2ʃ. Tischtuchdamast ... 2.15, 2.40 PR mn EARLZEISS) 8 Nie 2 
"4 Bottlakenleinen 140 cm. Rouleau-Damast .. 3.20, 2.80 , TENA Gener b 
5 2.10, 1.80 1.50 „ Rohleinen 70cm 70,65, 85 gr S p ei ij e k ar t 9 jie 1 n * eee pi. Moniuszki 2 


liefert franfo Keller Boznon 


3 Boltbozugieinen 200. 2.40 123 Rohleinen 140 em 1.40, 1.30, 1. 20 zt Oito Gedde, Tarnowe Podg. 
& Leinen für Uebersc hlag- Auf Tischwäsche erteilen wir bis la. ie —— 
G; laken 180 cuL........ S20 „ zu 50% Rabait. ee ee yis Aus Anlass der Tagung der Welsge 
Hachsntson-Stoffe für Mäntel, Anzüge, Kostüme haben wir von 20- 40%, herabueseizt. een Sign THEATERAUFFUHRUNG- 
9 Í R 3 i RR käuflich und nthe 30 mm Donnerstag, den 19. Januar, abends 7 Uhr 
Jeder, der bei uns in der Weissen Woche einkauft, erhält gratis bei einem Pappeln⸗, 13 —4) mm im Zoologischen Garten 
Bareinkauf von 15—20 zł ¼ Diz. Taschentücher, von 30—40 zt ½ Dtz. Kiefern, O mm Weihbu- . 
Gens, Eichen, Eichen: Die Großstadtluft 
Taschentücher, über 50 zi 2 Damasthandtücher oder ein guies . Stammivare, 12/12 bis FTT. ᷣͤ n 


16/18 cm Rawholz zu Gustav Kadelburg. Regie: Frau Lina Starse. 


kaufen. Nä ere An ragen 
und aus ü rliche Offerien Rortenvorverkauf in der Ev. Vereinsbuchhandlung. 
unter 4531 an die Geſchſt. Preise der Plätze: 

B * dieier Zeitung erbeten. 1. Platz numeriert 2.80 zl 


einschliesslich Stener 


Poznań, ul. Nowa 3. i * Schuhe | 2. Platz Reihe numeriert et s 4 Abgaben für 


1 3. Platz i Rot arauzu. Arpeitslone, 
tauft man am bill igſten e ee 


N — bel Siwa Theateransschuss Gemisehter Ghor Poznaù. 


ulica Szkolna 3. A 


4 A Y 8 . > “ 2 r j 
8 in solider Ausfüh- —— — —ͤ——ů ů zit £ 
Y 3e Maſſage { 
rung zu zeitentspre- 3 

; chenden Preisen. Suche erſtſtellige Hypothek für Schuhfabrikation alle] mediz niſche u. losmetiſch 

: auf großes, maſſiv bebautes (7-7 Zimmerwohn.), Stärken von zt 3.— per durch ärzılich geprüfte Kran 

' in Kempen gelegenes Grundſtück in Höhe von Kilo, ſowee alle Qralirä.en keuſchwe er. 
PR l l 


Waldemar Laaer 12.000 21 bei günſtiger Auszahlung und zeit- techn. Filze für alle Zwecke,] Von 12—3 Anmeld ing. 
> garantiert echt reinen, nähr⸗ und beilkräftigen, von] gemäßen Zinſen. Angebote unter 4525 an die [auch neue und gebrauchte] Wyivianifie o 12. W. 7 


eigener Intkerei und beier Qualität fendet per Nach: Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Säde. Plane liejert zu aller⸗ 


9 nahme 3 k Ì 
g 6.60 21. 5 kg 9.50 zi, 10 kg 16.50 zl. |? men — — | jedrigiten Breijer Ta lini i 
ul, Wrzesiúska 1. |20 kg 33 21. 30 kg 47 zł, 60 kg 89zł, einschließlich i ~ ee Ska en 
Blechboſen und Fracht, iranto ieder Boit und Bahne Pomań, Wosna 12, Mikotajczak-<le ecka, 
Telefon 29.21. Pocztowa 29, 


| Be ſtation. Frieda Rosenbaum, Podwoloczyska Nr. 7a 
Farbiges Leinen Matonolska. 
für Nafleedecken empfiehlt Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Eugenie Rrit Über Nacht zum Reichtum? 


f 2 Costenloee Aufklärung “sofort fordern vo» 
éw. Marein 13, L F. Eromann & Co., Berlin SW I 


Dr ht seflechte 2 
Dra" t > eden. Zweck 
Draht-Fischreusen 
Stück jetzt nur z? 8.30, 
Alexander Maennel } 
Nowv. Tomyal -W; 5. 1 


Lader a Hang 
POZNAN 


Ur. FR. ‚RATAJCZAHA 39 TEL» S 39 TEL: 3228. 


Hoffnungsios Kranke} | 
Alle Krankheiten sind hebu! I 


Heile radikal und gewissenhaft: Tuberku- 
lose Asthma, Herz- u. Magenleiden, Rheuma, 
Nerven- und Geschlecht. krankheiten nach 
neuester Methode der Homöopathie und 
siochemie, — Auch schriftliche Me'dunzen 
mit genauer Beschre bung der Krankheit 
nimmt entgegen 
WI. von Szczeranski, 
Homöopath-Magnetopath 
Poznah, Grobla 30 U). 16. 
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Zur a für Landwirte 


bd 
Zur Beachlung für Landwirte! 
16 die Arbeitszeit nach dem Tariftontralt 1932/38 
8 205 den neuen Poſtt ni; 4 
Del If U irti lid l ll | l lal 0 = 321—327 die neuen Beitiitmimoett über die ET 
kommenſteuer für die Landwirtſchaſt. 1 
Se; 330 — 336 ie neuen Be immungen und Tabellen 
ge Sozialveriherungen und Kranken aſſen T 


für Polen 1933 NN a Aai Fb Er i b. üräge. 
reis des Kalenders ae doppelten Taichen en Bleiftiit nur 21 a = 


